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\ waitiprogramni fiir Agrarier
® Experimente der Barone - Schwere Benachteiligung der Industrie und des Exports - Wahlhilfe der

Barone für die Beutschnationalen - Sin gefährliches Mindenburg Programm
! .München, 26 . Sevt . J3n der Rede , die der Reichsminister für Ei¬

nest st°^ ung und Landwirtschaft , Frhr . v. Braun , beute vormittag auf
chek Ls. Vollversammlung des Bayerischen Landwirtschaftsrates in
■■in> Lunchen hielt , teilte er aus dem Wirtichaftsvrogramm der Reichs-
s,ns Gierung die Maßnahmen für die Landwirtschaft mit . Es sei leicht
Des jjblenmäßig nachzuweisen , wie stark der Konsum an Milch, Butter
veck stnd Käse , an Obst und Gemüse infolge der mangelnden Kaufkraft
de" sMckgegangen ist. Aber allein mit Erhöhung der Kaufkraft des
die tetabters sei die Rot der Dauern nicht zu bannen .
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Unter der Fron untragbarer Zinsen und dem Druck von
Schleuderpreisen der Deutschland überschwemmenden land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse des Weltmarktes kann der
Bauernstand auf die Dauer die Nahrungsfreiheit des deut¬
schen Volkes nicht gewährleisten . Das Absinken unserer
Beredelungswirtschaft ist nicht zuletzt eine Folge der ein¬
seitig auf Förderung der Exportindustrie bedachten Han¬

delspolitik der Nachinflationszeit .
Der Minister schilderte dann , wie. nach Jahren schwerer Ver-

iinb De , die Aufhebung der Getreidezollbindungen Deutschland in den
jfand fetzte, im Gegensatz zu früher in der Brotgetreideversorgung

Eigenbedarf selbst zu decken . Es gewann auch in der Futter -
Etreideversorgung ein früher nicht für möglich gehaltenes Mast

nefi ' pin Unabhängigkeit .
Leider habe man die gleichen durchgreifenden Mahnahmen '

wie bei Getreide nicht auch bei der Beredelungswirtschaft ,
insbesondere bei Vieh und Viehprodukten, bei Gemüse ,
Obst, getroffen , wie andere Länder das schon lange getan
haben. Dieser Niedergang unserer Veredelungswirtschaft
wiegt um fo schwerer , als in Deutschland die Verkaufs¬
erlöse für Vieh und Viehprodukte allein etwa das drei¬
einhalbfache der Verkaufserlöse von Getreide und Kartof¬

feln zusammen ausmachen.
beute steht der Index für Vieh auf 68 Prozent des Friedens -
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OHei ’leises, der Index der landwirtschaftlichen Bedarfsartikel mit Aus -
„ ^bine der Düngemittel dagegen auf 110 Prozent , der Bekleidungs -

en«"
jsenstände auf 115,3 Prozent , der Soziallasten auf 300 Prozent

fl “ "
, Vorkriegszeit . Das sind Zustände , die zum völligen Zusammen-

juch des bei weitem gröhten Zweiges , der Landwirtschaft , unwei -
: ^ lich führen müssen , Zustände, die ferner den verzweifelten Ver-
j >4 der Viehwirte nach sich ziehen, sich wieder auf Getreide umzu-

ÄDieser Prozeß hat sich bereits in diesem Jahre fühlbar ge-
lbl - acht. Wir stehen im kommenden Jahr bei einer mittelguten

D
£ itie bereits vor der Gefahr , daß wir eine Uebervroduktion an

. t, Rftetbe haben , die es nur mit erheblichen Reichszuschüssen mög -
i***

£9 Macht die Eetreidevreise auf auskömmlichem Niveau zu halten ,
fs würde zum Zusammenbruch auch dieses Zweiges der Land -

0 ''rtschaft führen .
k er Redner wies darauf hin , dah wir den Export nicht in der
Dd haben . Er fuhr fort : Der Rückgang der Exportwerte von
**# auf 1932 von 14M auf 6 'A Milliarden Mark spricht eine klare
Jo eindeutige Sprache . Ich schätze die Bedeutung des Exportes

D hoch ein . Ich wünsche dringend , dah der Export sich kräftigen
. ,f Jo steigern möge . Aber diele Rechnung allein auf Kosten der

jtzdwirtschaft aufzustellen, wäre mit den Gefahren des „Reiters“ dem Borensee" zu vergleichen.
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Die Reichsregierung ist entschlossen , zum Schutze einheimischer
infubren vom Ausland , deren wir mit Zöl-
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joduktion die Ueberein, »., . ^ . . ~ ~~ — , - - . -
\a»K hl " icht Herr werden können, von unseren Grenzen fernzuhalten
!i" H Jo h ^t beschlosien, die Einfuhr folgender landwirtschaftlicher Er
i ^ ü9niJ7e zu kontingentieren :
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verschiedene Sorte « Kohl,
Tomaten ,
Zwiebeln ,
Schnittblumeu ,
Tafeltrauben ,
die wichtigsten Sorten Obst ».
Nadelschnittholz und Papierholz .
Schlachtrinder,
Speck und Schmalz»
Butter lvorbehaltlich der besonderen Verhandlungen mit ein¬

zelnen Ländern ) ,
Käse ,
Karpfen»
Erbsen»
Aeisabfälle .

De mitgeteilte Liste stellt keine lückenlose Kontingentierung dar .
, .Reichsregierung glaubt jedoch , eine Handelspolitik damit ein-
.j ' ten , die bei aller Rücksicht auf die Arbeitslosenfrage in der
jortindustrie auch der deutschen Landwirstchaft wieder ihren
,0tz

. an der Sonne verschafft . Es gebt nicht an , dah z . B . deutsches
. i^ iile — wie das in zahlreichen Fällen vorgekommen ist — von

vir<,f fciTlen Gemüsebauern auf den Misthaufen geworfen werden muhte.
>i*VEh Auslandsware den Markt derart überschwemmt, dah die Pro -

fo - unverkäuflich bleiben . Es geht nicht an . dah die Einfuhr
ßieiibet von Rindern jede Aufzucht unmöglich macht .

aii"'V ^ ein spezielles Wort zum Weinbau . Seine Lage ist infolge
«rfunkenen Kaufkraft der Bevölkerung verzweifelt . Auch eine

nd 1V " Usentierung hätte derzeit nicht geholfen. Die Reichsregie-
tl 8 will aber eben Winzerstand durch eine großzügige Erntefinan -

t 0(1ÜNi ln8 Eine den Belangen des Weinbaues Rechnung tragende Re-
^Es zfErung der alten vom Reich gegebenen Winzerkredite helfen."on .bjj Seite der Preise allein ist der Landwirtschaft jedoch nicht

^«lfen. Vor allem sind es die Zinsen, die dem Landwirt ein
mehr tragbares Joch auferlegen .

3war ist die Schuldenlast der Landwirtschaft im Jahre 1932
[. etwa 6 Milliarden geringer als 1913.

io schwerer wiegt es demgegenüber, daß die Zinsenlast in dem

letzten Jahr allein um rund 200 Millionen Mark größer gewesen
ist als vor dem Kriege.

Infolge ihrer Unrentabilität werden auch die Gläubiger der
Landwirtschaft auf das Schwerste gefährdet. Im ersten Quartal
1031 sind bei den Zwangsversteigerungen landwirtschaftlicher
Grundstücke 40 Prozent , der Hypotpeken und alle Personalschulden
einfach ausgefallen , d. b . verloren . Die deutsche Landwirtschaft hat
in jedem der letzten drei Jahre 1,2 Milliarden zugesetzt. Die Reichs¬
regierung hat sich daher auf dem Gebiete der Hypothekenzinfen zu
folgendem AZege entschlossen : Die von den Landwirten für lang¬
fristige Hypotheken in den nächsten beiden Jahren zu tragende
Zinslast wird um 2 Prozent , jedoch nicht unter 4 Prozent , auf das
Jahr berechnet , erleichtert.

Der Landwirt hat diese zweimal zwei, also insgesamt vier
Prozent , die er in den beiden nächsten Jahren nicht zu zah¬
len braucht, bei den T i l g u n « s h y p o t h e k e n erst am
Schlusie der Tilgungsperiode zu entrichten, ohne dah
Zins und 3 i n f e s z i n s dafür berechnet wird . Auch bei
den S v v o t h e k e n , die keiner Tilgung unterliegen , soll
der fortfallende Zinsteil von zweimal zwei gleich vier Pro¬
zent bei der Rückzahlung des Darlehens gegeben werden,
jedoch in voller Höhe nur dann , wenn die Rückzahlung nach
etwa acht Jahren erfolgt . Bei früherer Rückzahlung des
Hypothekendarlehens ermähigt sich der nachträglich zu ent¬
richtende Zinsbetrag nach einer vorgesehenen Staffelung .
Bei einer Rückzahlung im Jahr « 1937 würden hiernach
statt 4 Prozent nur 1 Prozent , bei einer Rückzahlung 1936
gar nichts über das Kapital hinaus zurückzuzahle » fein.
Die Zinsen kür die P f,a n d b r j « f e -erfahren durch die
Absenkung dev Zinses der landwirtschaftlichen Hypotheken
keine Kürzung ; denn das Reich wird denjenigen Instituten ,bei denen die landwirtschaftlichen Hypotheken mehr als 19
Prozent ihrer Deckungsmasse betragen , Gelegenheit geben,
den durch die Zinskürzung eintretenden Ausfall an Zins¬

eingängen zu finanzieren .
Die Zinssenkung erfolgt aber nicht nur beim Real - , sondern auch

beim Personalkredit . Sie ist durch die soeben erfolgte Senkung des
Reichsbankdiskontsatzes von 5 auf 4 Prozent in die Wege geleitet .
Zusätzlich dieser Senkung der Zinsbasis für den landwirtschaftlichen
Personalkredit wird eine umfassende Reorganisation der Kredit -
Verhältnisse im landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen dahin
wirken, daß die überhöhten Zinszuschläge, die bei der Kreditversor¬
gung der landwirtschaftlichen Genosienschaften erhoben werden,
zum Abbau gelangen.

Um die notwendigen Voraussetzungen zu schaffen , bat die Reichs¬
regierung beschlosien, sich an der Bereinigung des Avfchreibungsbe-
darfes bei den landwirtschaftlichen Genossenschaften , der infolge des
wirtschaftlichen Rückganges entstanden ist , ausschlaggebend zu be¬
teiligen . Bei dieser Gelegenheit sollen die Revisionsbestimmungen
für die landwirtschaftlichen Genossenschaften den heutigen Erforder¬
nissen zweckentsprechend gestaltet werden.

Außer der Regelung der Zinsen und der Kontingentierung hat
der Reichspräsident einem Vorschläge der Reichsregierung zuge¬
stimmt, die eine besondere Vergleichsordnung und einen

stärkeren Vsllstreckungsschutz für Besitzer u«d auch für
Pächter landwirtschaftlicher Grundstücke vorsieht.

Der Hauptinhalt dieser Verordnungen ist folgender :
Eine Zwangsversteigerung eines Grundstückes mit ihren tief¬

gehenden Schäden für den landwirtschfatlichen Schuldner , für die
Gesamtheit seiner Gläubiger und für die inländische Produktions¬
kraft . wird in vielen Fällen dann zu vermeiden sein , wenn die
Gläubiger sich dazu verstehen, die Hand zu einer angemesienen
Reduktion ibrer Forderungen zu bieten . Zur erleichterten Herbei¬
führung eines derartigen , die Fortführung des landwirtschaftlichen
Betriebes sichernden Vergleichs bietet die Notverordnung den Weg
in der Form eines auf die landwirtschaftlichen Bedürsniffe abge¬
stellten besonderen Vermittlungsverfahrens zwecks Aufstellung eine»
Schuldenregelungsplanes für landwirtschaftliche Betriebe .

Es ist vorgesehen, dah für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , bei dem Aussicht auf einen derar¬
tigen Vergleich besteht , beim Amtsgericht ein Bermitt -
verfahren eröffnet wird , in welchem eine geeignete Ver¬
mittlungsperson einen Schuldenausgleich zwischen Gläu¬
biger und Schuldner herbeizusühren sucht. Während der
auf drei Monate beschränkten Dauer des Verfahrens soll
der Schuldner vor Zugriffen auf sein Grundstück in be¬
stimmtem Umfange geschützt werden. Der Schuldenregr ,
lungsplan kann mit einer Zweidrittelmehrheit der unge«
sicherten Gläubiger mit bindender Wirkung auch gegen
widersprechende Minderheit zur Annahme gelangen . Hypo -
thekengläubiger , deren Forderungen auherhalb der Grenze«
liegen , iuerhalb deren aus Realisierung nicht gerechnet wer¬
den kann, werden dabei als ungesicherte Gläubiger behandelt .
Es ist weiter in der Notverordnung vorgesehen, daß für
Betriebe die einstweilige Einstellung der
Zwangsversteigerung auch dann vorgenommen
werden kann, wenn die Nichterfüllung der Verbindlichkeit
auf auherordentliche Verluste der Betriebserträgnisie durch
Unwetter oder Viehseuchen zurückzuführen ist, oder darin
ihren Grund hat , dah die Preise der Produkte , auf deren
Erzeugung der Betrieb überwiegend gerichtet ist, hinter
dem allgemeinen Stand der Preise für landwirtschaftliche
Erzeugnisse seit Ende 1939 auherordentlich zurückgegangen

find .
Unter den gleichen Voraussetzungen soll dem Pächter die Mög¬

lichkeit gegeben werden , gegebenenfalls das Pachteinigungsamt an¬
zurufen.

Endlich ist der für Milchgeldsorderungen bis zur diesjährigen
Ernte gegebene Vollstreckungsschutz bis zur nächsten Ernte ver¬
längert worden.

Die Reichsregierung hofft, den Beweis erbracht zu haben , dah
sie »war die friedliche Zusammenarbeit mit den Völkern erstrebt,ihr sogar schwere Ovser bringt , daß sie aber nicht gewillt ist . das
deutsche Volk in einen kosmopolitischen Urbrei zu verwandeln , der
jede nationale Kraft und jedes herzhafte . .An- sich -selbst -glauben"
des Volkes erstickt.

Vorspiel zum b. November
Sozialöemokralilcher Wahlsieg

Magdeburg , 28. Sept . In Rodrusleben (Kreis Wol-
mirftedt) fanden am Sonntag Eemeindewahlen statt . Das
Gemeindeparlament war aufgelöst worden, weil sämtliche bürger¬
lichen Vertreter ihre Mandate zur Verfügung gestellt hatten . Die
Wahlen brachten der Sozialdemokratie einen starke «
Stimmengewinn , während die Nazis eine schwereNie -
d e r l a g e erlitten . Es erhielten : Sozialdemokraten 379 Stimmen
(letzte Reichstagswahl 2771 , Nationalsozialisten 188 (378) Ber¬
einigte Bürgerliche 158 (791 .

%age **ckau
Rom , 28. Sept . Die Agenzia Stefani dementiert die vom Daily

Herald heute in groher Aufmachung veröffentlichte Sensations¬
nachricht über die Einberufung von 1299999 Reser¬
visten der italienische » Armee . In Wahrheit handele es
sich keineswegs um eine Einberufung , sondern lediglich um die
Kontrolle einiger Jahrgänge .

ist
Genf, 26. Sevt . Das Büro der Abrüstungskonferenz ist beute

nachmittag zu einer kurzen Sitzung zusammengetreten , in der be¬
schlosien wurde , die Arbeiten vorläufig bis zum 19. Oktober zu un¬
terbrechen.

Papenheimer in Vayern
München, 26. Sept . Bei der Tagung der Führer und Ver¬

trauensmänner des Kreises Oberbayern des Bayrische» Bauern¬

bundes , sprach Minister a . D . Dr . Fehr über die politische Lage.Das Wirtschaftsvrogramm der Regierung bezeichnete der Redner
als einen entschiedenen und guten Anfang . Der Bayrische Bauern -
bund wünsche eine von dem Parteibader losgelöste Regierung ; die
Forderung nach einer Zweiten Kammer entspreche auch dem
Wunsche des Bauernbundes .

NowerorSnungen in Württemberg
Die württembergische Regierung bat zur Deckung des Fehlbetra¬

ges von rund 10 Millionen RM . zwei Notverordnungen erlasien,
durch die dem Staatshaushalt für 1932 7 Millionen RM . neue
Deckungsmittel zugeführt werden . 4 Millionen RM . davon ent¬
fallen auf die Einführung der Fleischsteuer . 3 Millionen RM . auf
die Aenderung des Zeitpunktes der Auszahlung der Beamten¬
gehälter . Ungedeckt bleiben noch 2 .95 Millionen RM . Einen Teil
davon hofft die Regierung durch die Sparmaßnahmen »u decken,
die in dem neu eingesetzten Länderausschuß besprochen werden
sollen .

politische Schiefierei
Hamburg , 27. Sept . In Uhlenhorst kam es gestern abend in einer

nationalsozialistischen Versammlung zu einer Schießerei. - Ein Na¬
tionalsozialist erhielt einen Oberschenkelschuß , ein Kommunist er¬
litt eine schwere Vauchverletzung. Die Polizei , die die Ordnung
wiederherstellte, nahm zehn Personen fest.

Zuchlhaus für ungetreue polizeibeamte
Hagen, 27. Sept . Das Gericht verurteilte gestern abend nach

fünftägiger Verhandlung den Polizeisekretär Stahlberg zu zwei¬
einhalb Jahren Zuchthaus , den Polizeisekretär Gandig zu dreiein¬
halb und den Polizeisekretär Simon zu anderthalb Jahren Zucht¬
haus . Vier Mitangeklagte erhielten Gefängnisstrafen von vier
bis sechs Monaten bzw . Geldstrafen von 50 bis 300 Mark . Ein
Angeklagter wurde freigesprochen.

Dem Urteil lagen Veruntreuungen in Höbe von rund 279 999
Mark bei der Kasie der Polizeiunterkunft Bölerheide zugrunde.



Walilpolilik
gegen die Wirtschaft

Der Jtontlneentternne und Zinssenkung, über die am Montag
von der Reichsregirrung Einzelheiten in einer derartigen Mangel¬
haftigkeit veröffentlicht worden find, dah sich die Unruhe in der
Wirtschaft unbedingt weiter steigern muh, ist ein leidenschaftlicher
Kampf oorausgegangen . Die Gegner der Kontingentierung haben
dargelegt , wie sehr die Einfuhrdrosielnng für die landwirtschaft¬
lichen Waren den deutschen Jndnstricexport schädigen muh. Sie
haben bewiesen, das; der mit Sicherheit zu erwartend « Exportaus -
fall neue Millionen von Deutschen arbeitslos machen »nd die
Landwirtschaft so weitere Kunden verlieren wird , dah die Kon¬

tingentierung , selbst wenn sich die unwahrscheinlichsten Hoffnungen
der Autarkiefreunde erfüllen , der Landwirtschaft niemals helfen
kann.

Dir Vertreter der Landwirtschaft haben das alles zngeben müs¬
sen . Aber sie bestanden aus Erfüllung von Forderungen , die der
Rnmvelkammer der nationalsozialistischen Agitation entnommen
sind . Den Vertretern der landwirtschaftlichen Organisationen , ins¬
besondere den Führern im Rcichslandbund , ist der Vorwurf zu
machen , dah sie eine rein landwirtschaftliche Angelegenheit einzig
und allein vom Standpunkt der Kontingentierung und der Furcht
vor der nationalsozialistischen Agitation betrachtet haben. Die ge¬
genwärtige Reichsregierung trifft der Borwurf , dah sie denselben
Fehler für ihren Teil nicht vermieden bat . Auch sie hat in rein

wirtschaftlichen Dingen die Entscheidung aus politischen Rücksichten
gefällt. Sie bat das Gewissen gehabt , hinsichtlich der Kontingen ,

tierungsfordernng der Landwirtschaft Konzessionen r« machen , die
unter keinen Umständen gemacht werden durften . Man hat sich in¬
nerhalb der Regierung zweifellos über die besiere Einsicht hinweg-

gesetzt, nur um die bevorstehenden Reichstagswahlen zugunsten der
Papenregierung zu beeinflusien. Man will durch die Kontingen¬
tierung und die Zinssenkung auf dem Lande besseres Wahlwrtter
für dir Regierung Paven machen .

Hätten wir ein Parlament , das zu arbeiten verstände, und das
arbeiten könnte, dann wäre ein Mihbrauch mit wirtschaftlichen
Dingen , wie er jetzt betrieben wird , unmöglich. Man hat so viel
über „das System" und über die „Systemparteien " geschimpft .
Man soll uns nur einen Fall zeigen, in dein die „Systempar¬
teien" so mit wirtschaftlichen Dingen , mit dem Schicksal unserer
Wirtschaft spielten, wie die Papenregierung das jetzt tut . Sine
derartige Vergewaltigung der Wirtschaft wäre bei ihnen unmög¬
lich gewesen . Dafür war und ist ihr Verantwortungsgefühl z« grob.
So zeigt sich die Notwendigkeit der Demokratie und des Parlamen¬
tarismus , insbesondere in diesen Tagen , wo über di« wirtschaft¬
liche ZuKinft Deutschlands geradezu gekuhhandelt wird .

Alle Warnungen gegen di« Kontingentierung hat die Regierung
ungebört verhallen lasten, und der Reichsernährnngsminister tut
Entscheidungen, die naturgemäh zu handelspolitischen Konflikten
führen wüsten, mit ein paar Phrasen ab. Was ltzrnkt sich dieser
Reichsrenäbrungsminister eigentlich, wenn er in seiner Münchener
Rede von der „Gebundenheit zur Scholle", von „Ehre und Frei¬
heit" «nd von „Staatsbudget und Handelsbilanzen " spricht , die

„verloren gehen", wenn ein Volk das Gefühl dafür verliert . Wir

wisten nicht , wen der Freiherr dabei in München gemeint hat .
Etwa die industrielle Arbeiterschaft, die in den letzten 20 Jahren
dir Kriegslasten , die Lasten des Zusammenbruchs und des Wieder¬
ausbans getragen hat ? Es zeugt nicht gerade von grober Berant -
wortungsfteudigkeit , wenn, wie es der Minister getan hat, mit

Plattheiten handelspolitische Ereignist« garniert werden, deren
Tragweite unabsehbar ist.

Die Regierung Papen nimmt die Belebung , die sich während der
lebten Wochen in unserer Wirtschaft unzweifelhaft zeigte, deren
tiefe Wurzel jedoch in der Weltwirtschaft in dem Umschwung auf
den groben Rohstoffmärkten liegen , für sich in Anspruch , für ihre
Bemühungen , die sogenannte vrivatwirtschaftliche Initiative in

Deutschland zu wecken .
Wir gönnen ihr diesen Ruhm . Uns kommt es darauf an , dah es

w i r k i l ch e in der Wirtschaft besser wird und dab die Arbeits¬
losen verschwinden. Wie müssen aber die Attentate der Re¬
gierung Paven aus den deutschen Jndustriewarenervort , von
dem in Deutschland 1V Millionen Menschen leben, wirken? Es
wird auf jeden Fall die Schuld der Regierung von Papen fein,
wenn durch das Kontingentierungssystem Rückschläge in den Witt «

schaftsbefferungen eintreten .
In diesem Zusammenhang ein Wort über die Industrie . Der

Standpunkt der Industrie in der Kontingentierungsfrag « war sach¬
lich wohlüberlegt und woblbegründet . Die Industrie hat trotzdem
eine Schlacht verloren und muhte gegen die Agitationsrückfichten
und politischen Ueberlegungen im Schöbe der Reichsregirrnng zu¬
rückweichen . Aber sie hat jetzt gemerkt, dab diese Schlacht verloren
ging . Hat sie den grohagrarischen Forderungen im Laufe der letz¬
ten Jahre nicht immer wieder nachgegebcn ? Hat die Industrie die
Grohagraricr nicht zu immer neuen Forderungen ermutigt ? Hat
sie nicht den Kampf gegen das „System" finanziert ? Ist sie nicht
mit dem System Paven durch dick und dünn gegangen? Jetzt »ei¬

gen sich die Folgen !
Wenn aber die Regierung Papen glaubt , sie hätte mit ihrer

Kontingcntierungsmethode die Nazikonkurrenz auf dem Lande aus
dem Feld geschlagen , dann sind Zweifel wohl am Platze . Der
Reichslandbund ist seit Jahren so unsachlich und demagogisch ge¬
leitet worden , dah er immer wieder neue Forderungen ausstellen
wird . Sachlichkeit und Berantwortungsbewuhtsein find in den
grohagrarischen Organisationen unbekannte Dinge geworden, und
der Reichsernährnngsminister wird wohl bald das Schicksal seines
Vorgänger » Schiele teilen , von dem im Reichslandbund , besten
Präsident er war , kein Hund mehr ein Stück Brot nimmt , weil
Schiele nicht verantworten konnte, das zu geben, was von ihm ge¬
fordert wurde.

Der 8. November wird zeigen, was ist . Die unter der Kontin¬
gentierung leiden , die Arbeiter , Angestellten und Beamten , stim¬
men für die Sozialdemokratie — gegen die Papenregierung —

gegen die Nazi« . Denn nur dadurch ist die Gewähr gegeben, dah
das Recht nicht nur in der Politik , sondern auch in der Wirtschaft
endlich wiederkehrt.

Vas verbot der Reichsbannerzeitung
verkürzt

Die Bundeszeitung des Reichsbanners , die auf vier Wochen
verboten worden war , erscheint , dem Vorwärts zufolge, wieder am
6. Oktober . Das Verbot ist um eine Woche abgekürzt worden.

Verhaftungen wegen Vombenanfchlägen
Altona , 26 . Sept . Unter dem Verdacht der Teilnahme an den

Bombenanschlägen, die in der Wahlnacht in Hobenwestedt und
Schenefeld verübt wurden , sind heute sechs junge Leute aus den
beiden Orten festgenommen worden . Fünf von ihnen wurden nach
Altona überführt , einer ist nach kurzem Verhör wieder entlasten
Mrdeih

wego des Zentrums
Jur „Entzauderimgs"aktion - es ba- ifchen Staatspräsidenten

G. Sch. Die tiefe und höfliche Verbeugung , die der
badische Staatspräsident Dr . Schmitt in einer Karlsruher
Zentrumsversammlung vor den -Nationalsozialisten gemacht
hat , hat in allen politischen Lagern Aufsehen erregt . Aus
den Lagern der Parteien der ehemaligen Weimarer Koa¬
lition wird Herrn Dr . Schmitt übereinstimmend bescheinigt ,
daß er innerhalb weniger Monate gründlich
umgelernt habe . In den letzten Tagen haben sich wohl
alle Zentrumsführer bemüht, das vom Zentrum - ge¬
suchte und herbeigeführte Techtelmechtel mit den
Nazis der Zentrumswählerfchast begreiflich und mundgerecht
zu machen , aber s o weit im Entgegenkommen an die Haken -
kreuzler, wie Herr Dr . Schmitt m seiner Karlsruher Rede,
so weit hat sich bisher keiner der anderen Zentrumsführer
heraus gewagt . Weil der badische Staatspräsident , und
weil ausgerechnet Herr Dr . Schmitt das getan hat , darum
auch das allgemeine Aufsehen.

Herr Dr . Schmitt hat seit ungefähr Jahresfrist in schärfstem
Kampfe gerade gegen die Nazis gestanden. Als vor Monat -n
der bayerische und württembergische Staatspräsident ener¬
gische Worte der Abwehr und der Kampfansage gegen die
staatszerstörenden Umtriebe der Hitlerpartei fanden , über -
1 raf sie Herr Dr . Schmitt im Eifer und in der
Schärfe der Formulierung . Welch einen gründlichen, selbst
für einen prominenten Zentrumsmann erstaunlichen Wan¬
del Herr Dr . Schmitt binnen weniger Monate hinsichtlich der
Beurteilung der Nazipartei vollzogen hat , tritt besonders
drastisch hervor , wenn man heute das amtliche Proto¬
koll der Sitzung des badischen Landtages vom 27 . April 1932
mit der Karlsruher Rede des Herrn Dr . Schmitt vergleicht.

Am vorigen Donnerstag erklärte Herr Dr . Schmitt :

„Die Nationalsr «ialistische Partei kann heute nicht
mehr als verfassungswidrig gekennzeichnet wer¬
den".

In der Landtagssitzung vom 27 . April d . I . führte Herr
Dr . Schmitt in einer außerordentlich umfangreichen Rede an
der Hand der Tatsachen und der Akten den schlüs¬
sigen Beweis für die Illegalität der Nazis , ja
sogar dafür , daß die Nationalsozialisten gar nicht in der
Lage seien , ihre Ziele auf legalem Wege zu erreichen,
selbst wenn siedas wollten . Das war vor fünf Mo¬
naten . Die Rede des Herrn Dr . Schmitt im Landtage umfaßt
nicht weniger als 24 Spalten — 12 Seiten im stenographischen
Protokoll .

Was hatte uns der Herr Dr . Schmitt vom 27 . April d . I .
zu sagen?

Es handelte sich damals um den Erlaß der badischen Re¬
gierung , daß Beamte sich nicht nationalsozialistisch betätigen
diirfen. Und dazu erklärte Herr Dr . Schmitt :

«Ich werde zunächst von der ftaatpolitische « Notwendig¬
keit «nd unserer Mabnahme » sprechen, dann im zweite« Teil die
Legalität unserer Erklärung und unsere« Verfahren » «nd im drit¬
ten Teil die Illegalität nicht nur der SA . und der SS ..
sondern der Rationalsozialistisch « « Deutschen
Arbeiterpartei selbst dartun . . ."

Und dann folgte in juristischer und bei Herrn Dr . Schmitt
auch sonst gewohnter Gründlichkeit der schlagende Be¬
weis für die Illegalität der Hakenkreuzler. Die Rede
des Herrn Staatspräsidenten von damals ist eine wahre
Fundgrube für die Beweisführung gegen die Nazis . Herr
Dr . . Schmitt zeichnete nebenbei die Charakterlosig¬
keit des nationalsozialistischen Spitzeltums bei den Behör¬
den zum Zwecke des illegalen Treibens , sodaß es zu einem
schweren Zusammenstoß mit dem Naziab^eordneten Kraft
kam , der durch einen Zwischenruf den Staatspräsidenten so
schwer beleidigte , daß Kraft auf 60 Kalendertage ausgeschlos¬
sen wurde.

Die staatszerstörenden Umtriebe der Nazipartei be¬
urteilte noch vor fünf Monaten Herr Dr . Schmitt so ernst, daß
er im Landtage erklärte :

„. . . Wir werde» unser« Pflicht tun kerzengerade, mit Gerech¬
tigkeit gegen die Beamten , aber auch mit Gerechtigkeit gegen den
Staat , dessen Bestand wir zu schütze « baden . . ."

Herr Dr . Schmitt zitierte im weiteren Verlaufe seiner Dar¬
legungen wiederholt den bekannten Staatsrechtslehrer Dr .

A n s ch ü tz , der in einem Rechtsgutachten über die Httler«

Partei wörtlich erklärte :
„Ich stebe , um ein eigenes Urteil hier einzufcholten. " w»

an . diese Ausführungen Haentzsckels und des Unterrichtsministk'

riums über die NSDAP , für völlig überzeugend zu erklären . A5-<

Gegensätze sich auch sonst häufig berühren , so ist den beiden i»

übrigen grundverschiedenen extremen Gliedern unseres Parteien '

systems gemeinsam der unauslöschliche Hatz gegen dir bestehe*"*

Staatsordnung , gegen die parlamentarisch -konstitutionell «, staats¬

bürgerliche Demokratie , die sie bekämpfen und vernichte« wolle >-

obue hierbei vor der Anwendung illegaler , gewaltsamer , » r«

Standpunkte des geltenden Rechts aus gesehen , verbrecherischer Mi »'

tel zurückzuscheuen. . ." .
Am Schlüsse seiner Rede führte Herr Dr . Schmitt wörtu «

aus : .
„Das Ziel unserer Regierungserklärung war in erster Reim

eine Mahnung , und ich wollte heute gerade den Beamte » Gelegen
heit geben.

sich zu überzeugen, dah die Legalitätsversprechungen (der
Nazis ) unrichtig sind, dah alle Versprechungen nicht gehal¬

ten werden können . . .
Mir haben die Beamten gemahnt , die beschworene Treuepklich »

gegen den Staat nicht zu verletzen. Mir haben di« Beamte «
mahnt zu ihrer Pflicht zurückzukehren und sich nicht s» V
betätigen , dah wir gegen sie einschreiten müssen . Aber seien
überzeugt, wir werden unsere Erllärung durchführen! (B « i s a >

bei den Regierungsparteien ) . Und wir werde« sie d»rv

führen ohne Aenderung der bestehenden Gesetze. Wenn es sich p«*

zeigen sollte, dah bestehende Gesetze geändert werden müssen ,
scheue » mit auch nicht zurück , die bestehenden ® *

setze zu ändern , denn unsere Ausgabe ist , de » »J
*

stand des heutigen Staates zu schützen ! lLebhaK"

Beifall bei den Regierungsparteien . . . .
Kurz bevor Herr Dr . Schmitt seine Rebe schloß , spielte jw

zwischen Herrn Dr . Schmitt und dem Raziabgeordnet «"

Köhler eine Kontroverse ab , die wirklich der besonder -"

Erwähnung wert ist . Herr Dr . Schmitt sprach davon , dal
die Nazis gar nicht in die Lage kommen werden, auf leg ?
I e m Wege die Macht zu ergreifen , weil sie keine Mehr " '

haben und keine erhalten werden . Und dann wörtlich:

„. . . Selbst wenn Sie legal sein wollen , pj *

können gar nicht legal bleiben . Sie
höchstens die Verfassung in illegaler Weis « abänder"'

Glauben Sie wirklich , daß Sie eine Zweidrittelr »«"

heit bekommen werden ? . . ."

(Abg. Köhler : Leicht möglich , das Ze » tr * *

macht dann mit , das kann man nicht wisten).
Staatspräsident Dr . Schmitt antwortete daraM '

_ „Glauben Sie ? Ich glaube es nicht !" .
Die eigene Beweisführung für die Illegalität der

partii und daß der Staat gegen sie durchgreifend sich 8":
Wehr setzen muß, genügte damals dem Herrn Dr . Schm»!
nicht . Nach ihm mußte der Ministerialrat im Staats » ' "

sterium, Herr Frech , noch eine etwa fünfzig DrU ".
spalten umfastende Beweisführung vortragen ,
wiederum Material in Hülle und Fülle brachte — g e g e
die Nazis , für ihre Staatsfeindlichkeit .

' '

Und jetzt ? Fünf Monate später ! Da verbeugt sich v«

selbe badische Staatspräsident und bezeugt den Nazis , v"

sie auf einmal nicht mehr verfastungswidrig seien . Und » ' ■l

Verbeugung erfolgte interessanter Weise im katholischen K" ,
pinghause. Aber vielleicht hat sich im Kolpinghaus« „n" .
der Reichstagskandidat des Zentrums . Dr . Sch^ '

z,
vor den Nazis verbeugt , vielleicht denkt der Staatspl .»
s i d e n t Dr . Schmitt auch heute noch anders ? Wer vK °

es, denn nicht nur die Wege Gottes , auch die des Zentrl»"

sind manchmal wunderbar . r,
Das Zentrum kann sich, wir haben das gestern näher

gelegt, in taktischer Beziehung auf dem politischen Man "^,
rierfelde vieles leisten. Wir sich aber das badische ZeE .
einen solchen taktischen Schachzug seines prominentest̂
Mannes , eben des Statspräsidenten leisten können? Wir lA
überzeugt, daß nicht nur die vielen Tausende von Jude «, V
bei den letzten Wahlen für das Zentrum gestimmt
ein bischen verblüfft über die so plötzlichen Wandlungen
Zentrum drein blicken werden , sondern auch erheb ! ' "

Kreise aus dem alten Zentrums stamm .

Lröffnung
der v ölkrrbundsverjammlung

WTB . Genf; 26. Sevt . Die 13. ordentliche Bölkerbundsversamm -
lnng wurde heute vormittag durch den Präsidenten des Völker¬
bundsrates eröffnet . Al » Vertreter Deutschlands nimmt der
deutsche Reichsauhenminister Frhr . v . Neurath an der Eröffnungs¬
sitzung teil .

In seinem Rückblick beschränkte sich Präsident de Balera auf eine
Hervorhebung der wesentlichsten Ereigniste des vergangenen Jah¬
res . Er betonte mit aller Entschiedenheit, dah di« bisherigen Er¬
gebniste der Abrüstungskonferenz weit hinter den Erwartungen der
Völker zurückgeblieben seien. Die Konferenz von Lausanne habe
den Gedanken verstärkt, dah eine sofortig« internationale Aktion
auf wirtschaftlichem «nd finanziellem Gebiet notwendig fei. Das
kommende Jahr , das die Weltwirtschaftskonferenz und die Fort¬
setzung der Abrüstungskonferenz bringe , werde einer der wichtig¬
sten Zeitabschnitte in der Geschichte des Völkerbundes sein . Das einzig«
Mittel um die Bölkerbundskritiker »um Schweigen zu bringen — er¬
klärte de Valera — ist, zu zeigen, dah der Völkerbundsvakt ein
feierlicher Vertrag ist , dessen Verpflichtungen sich kein Staat ent¬
ziehen darf . Die Existenz des Völkerbundes sei bedroht , wenn die
Rüstungen nicht fortgesetzt herabgesetzt werden . Es sei kein Zwei¬
fel , dab die wirtschaftlichen Schwierigkeiten , unter denen die Welt
leidet , nur behoben werden könnten, wenn der entschlossene Wille
aller dazu vorhanden sei .

Zum Präfidenten der diesjährigen Bundesversammlung wurde
der Gesandte Griechenlands in Paris , Politi », mit 44 von Sv ab¬
gegebenen Stimmen gewählt . Politi » betonte in seiner Ansprache ,
dah es in erster Linie Aufgabe des Völkerbundes fei , die bewaff¬
neten Konflikte beizulegen. Er wies auf die Skepsis gegenüber
dem Völkerbund bin , meinte aber , dab .die allgemeine Weltlage
noch viel schlimmer wäre , wenn der Völkerbund nicht bestünde.

Rabinettsumbau in Lngtand
Rücktritt der liberalen Minister

London , 28. Sept . (Eig . Draht .) Der englische König kehrt
am Donnerstag nach London zurück, um am Freitag die Rücktritts -

erklärung der liberalen Minister entgegenzunehmen. Gleichzeitig
wird er di« Nachfolger zu ernennen habe«.

«jjf
Der Umbau des Kabinetts ist nicht frei von Schwierigkeit«" ^ ,

den Premierminister , der den überparteilichen Charakter der
gierung wahren möchte . Als Nachfolger Snowdens möchte ** f
Allen , den früheren Vorsitzenden der Unabhängigen Labor
in das Kabinett aufnebmen , ein Vorschlag, welcher jedoch de« ”

servativen wenig gefällt . t\i
Wahrscheinlich wird im Zuge des Kabinettsumbau » auw yt

Wechsel im Auswärtigen Amte stattfinden . Sir John Si « s*' yt
am Dienstag nach London zurückkehrt , wird möglicherweise »J!
Auswärtige Amt , wo er auch nach englischer Meinung kein« L{>
glückliche Rolle gespielt hat , mit dem Sicherheitsministerin *
tauschen , das durch den Abgang de» lberalen Ministers
frei wird . ^

Als Kandidat für den Auhenminister werden Lord Readlpt
Lord Lethian genannt .

Es sind übrigens neuerdings wieder Bemühungen im
die liberalen Minister zum Verzicht auf ihren Rücktritt zu be"" '

Nuöenpotitijche Rede ( aillaur
it,

WTB . Paris , 26. Sevt . In den meisten französischen
ments begannen heute die Tagungen der Generalräte . 3 » •%
tement Sartbe erklärte E a i l l a u x , der dort Vorsitzende »

Eeneralrats ist, in seiner Eröffnungsrede . Frankreich werde >" st
stem Einvernehmen mit England sich dafür einletzen , di«
Europa wiederberzustellen. Frankreich wolle in Achtung d«r
nommenen Verpflichtungen ein neue» Militärftatnt suchen. yi<-

um den Krieg vorzubereiten , sondern um den Frieden »u
Ein solches Statut mühte natürlich auch die militärischen
verbände und die den offiziellen Formationen angefug »!^ »»^
bände umfasten. Es mühte eine genaue Kontrolle der
vorseben und festlegen.

Diktatur in polen
M*',

Warschau, 26. Sevt . Die polnischen Verwaltungsbehörden ^ ^
am Montag in den Woiwodschaften von Ostgalizien die " „»ff,
schen agrarischen linksradikale Partei Selrob wegen „komm^ rc

scher und staatsfeindlicher Tätigkeit " verboten . Gleichseit' ^ zt"'

bei den Führern und in den Redaktionrräumen der oWyJffi
dieser Partei Haussuchungen vorgenommen. Die Redm »HA

"glieder , sowie zahlreiche Führer des Selroh wurden oervw
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Lranzösijcher Beifall litt Herriot
Kritik Leon Blums

Die ParUer Presse nimmt zur Herriotrede zustimmend Stellung .
Ere Nonoelle spricht von einer meisterbasten Rede, die Frank¬

reich» Außenpolitik trefflich klargelegt bade . Herriot sei der Anwalt
der franzöfischen Sache gewesen und habe einen herrlichen Sieg
bavongetragen !

La Reoubltque schreibt : Trotz der gegenwärtigen Schwierigkeiten
« ollen wir keineswegs die Hoffnung auf eine deutsch-französische
Annäberung verlieren . Frankreich muh dem deutschen Volke ebenso
wie dem Reichskanzler, der oft den Wunsch nach Verständigung ge¬
äußert hat , begreiflich machen , dag das Verfahren und die Pläne
des deutschen Generalstabes für uns wie für Europa beunruhigend
find , und daß man aus freien Stücken auf diele Politik verzichten
müsse, wenn man in Genf ein Friedensstatut schaffen will .

Petit Journal spricht von einer meisterhaften Rede. Journal von
einer kraftvollen Red« , die den Friedenswillen Frankreichs in der
Sicherheit zum Ausdruck bringe .

Skeutifcher ist der sozialistische Populaire . in welchem Löon Blum
bervorhebt dag die Rede gewiß eine aufrichtige und löbliche An¬
strengung darstelle und in vielen Punkten mit der Auffassung der
rronzöfischen Sozialisten Lbereinstimme. Worauf es aber ankomme.
f« r ob Herriot auch entsprechend in Genf handeln werde. Herriot
erkläre , daß formelle und moralische Abrüstung das Ziel der fran¬
zösischen Politik seien . Er erkenne an , dag die Abrüstung der be¬
siegten Mächte als ein erster Schritt der allgemeinen Rüstungsherab -
fetzung gedacht gewesen sei . Er müsse sich aber selbst eingestehen, daß
« ine solche allgemeine Rüstungsherabsetzung das einzige praktische
und sichere Mittel sei , die Wiederaufrichtung Deutschlands zu ver¬
hindern . Was also kann Herriot zurückhalten, fährt Leon Blum
kort ? Meint er . daß Frankreich die in Versailles eingegangenen
moralischen und politischen Verpflichtungen bereits erfüllt bat ?
Man möchte dar glauben , wenn man Herriot über di« Herabsetzung
der französischen Rüstungen seit 1921 reden hört . Aber weiß er denn
Nicht, daß unser Krregsmaterial gewaltiger ist denn je ? Weiß er
»licht , daß unser Bundesheer unaufhörlich verstärkt wird ? Weiß er
Nicht , daß unser Kriegsbudget die Budgets von 1813 und 1814 weit
übersteigt ? Herriot hat auf die kürzlich erlassene Verordnung über
di« militärische Vorbereitung der deutschen Jugead hingewiesen,
aber weiß er denn nicht , daß i» Frankreich etwas besteht , was sich
allgemeine Dienstpflicht , nennt ?"

SanSsii stellt den Hungerstreik ein
L o n d o n, 28. Sept . In Ergänzung der bisherigen Mel¬

dungen über das Abkommen von Puna kommt au» Bombay
die Rachricht, dah Gandhi den Hungerstreik ausgegeben habe.

*
Ein Sieg »ec Parias .

Der Grund , weshalb Gandhi seinen Hungerstreik beendete, ist
folgender : Die englische Negierung hat wachgegebe » infolge
der durch den Gandhtschea Hungerstreik erzwungenen Empörung
»wischen den Hindu » der höheren Kasten und den „Unberühr -
oaven ". Die Paria » werden jetzt sogar statt 71 Sitzen , wie es
die englische Regierung vorschlug , 148 Sitz« in »er komm»-
«ale « vertretumg erhalten . England macht lediglich Vorbehalte
für da » Wahlsystem .

Gandhi bestimmte seinen Hungerstreik als Mittel gegen di«
eng . isch « Regierung . Für die künftigen indische» Kommunal »
Vertretungen hatte London den Parias einen gewissen Prozentsatz
von Vertretern gesichert sowie eine angemessene Veteiligung der un¬
terdrücken Klasse an der Verwaltung . Hiergegen empörten
sich die Hindus der oberen Klassen , di« den „Unberühv -
baren " keinerlei Recht zugestehen wollten . Auf der anderen

ie all
- _ .ore

dadurch spalten

Äit « fürchtete die allgemeine indische Freiheitsbewegung , daß
di« Engländer ihren Willen durchsetzen, di« Freiheitsbewegung
dadurch spalten und einen neuen Stützpunkt ihrer Macht
in den Parias finden würden . Der Hirngerftreik Gandhis
gegen England war jedoch im höchsten Maße « in Streik gegen
di« Hindu »er höheren Klaffe . Er hat sie zur Einigung und

fyeidaat Diadem
Lin papentieimer

In einem Artikel in der „Badischen Presie" über den „Sinn und
die Ausgaben des Wahlkampfes"

, präsentiert sich der badische Fi¬
nanzminister , Herr Dr . Mattes , als ein nur noch notdürftig
vermummter Pavenbeimer . Der Artikel des Herrn Finanzministers
bezweckt offenbar , die kümmerlichen, noch vorhandenen Reste der
Deutschen Volkspartei , für die Pavenbarone und deren Politik zu
mobilisieren .

Oer Slaalskommistar
beim SüSSeustchen Rundfunk

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Zum Staarskommissar beim
Süddeutschen Rundfunk ist vom württembergischen Staatsministe¬
rium im Einvernehmen mit dem Reichsministerium des Innern
und dem badischen Staatsministerium der Vorstand der württem¬
bergischen staatlichen Pressestelle, Oberregierungsrat Vögele er -
nannt worden.

Vögele gehört zu den führenden Persönlichkeiten in der württem¬
bergischen Zentrumspartei . Er war , bevor er in den Staatsdienst
übertrat , Redakteur eines Organs seiner Partei im wurttembergi -
schen Oberland .

Oie Marauer H(| einbvüdtcnfvage
Da» Eontiburean meldet : Wie bekannt wird , wird am Mittwoch

dieser Woche eine Besprechung de» badische« Finanzminister « Dr .
Mattes mit dem bayerischen Finanzminist er in Lin¬
dau in der Frage der Errichtung der Rheinbrücke in Maxau statt«
finden . In der gleichen Angelegenheit wird in einer für kommen¬
den Montag , den 3. Oktober, nach Berlin auberaumten Sitzung
im Reichsverkehrsministerium verhandelt werden. An dieser Kon¬
ferenz werden teilnebmen der Reich,verkehrsminifter ,
Finanzminister Dr . Matte » und je ein Vertreter der Reichsbahn
und Bayern ».

Zum 85. Seburlslag des Reichsprüstdenlen
wird von der Pressestelle beim Staatsministerium mitgeteilt : Auf
Anregung des Reichsministers des Innern bat das Staatsmini¬
sterium beschlossen, daß in Baden am 2 . Oktober (85 . Geburtstag
des Reichsvrästdentenl sämtliche staatliche» Dienstgebäud« zu be¬
flagge« sind.

flitifcr der fafchiststchen Lasta- e
Die Nationalsozialisten und die Hugrnberger bekämpfen sich zwar

heute . In Wirklichkeit sind sie jedoch beide Anhänger eines dikta¬
torischen Regimes mit faschistischen Regierungsmethoden . Angesichts
dieser Tatsache ist es zweckmäßig , einmal das Augenmerk darauf zu
richten, wie die geistig« Kost, die dem braven Bürger leine tägliche
Zeitung bietet , unterm faschistischen Regime zubereitet wird . Der
Pariser antifaschistischen Zeitung Liberia sind einige „Dienstbefehle"

auf den Schreibtisch geflogen, die der Pressechef der Regierungsorä »
fidentlchaft den italienischen Zeitungen »usendet. In diesen Dienst«
befehlen, die auch für andere Länder als Warnung vor dem Fa¬
schismus und vor der faschistischen Zensur dienen können, beißt es
z . B . u . a . :

Die großen Zeitungen werden ersucht , den Schlußsatz des Artikels
von Amerigo Russen , der in der Stamva unter dem Titel „Das
Goldfieber" erschienen ist . zum Anlaß von Artikeln über die Rück¬

kehr zum Landleben zu machen , in denen die Gefahren der groben
Städte hervor,uhehen sind.

Aus dem Lorriere della Sera die Notiz aus Budapest über das
Urteil xines ungarischen Journalisten über den Duce, den Faschis¬
mus und Rom abdrucken .

Es ist kehr ungünstig vermerkt worden, daß einige Zeitungen die
Erklärungen Severings ohne mißbilligende Kommentars veröffent¬
licht haben . Es ist ein für allemal zu beachten, daß man den Fein¬
den des Faschismus keine Reklame machen soll .

Für den Prozeß über den Untergang des Schleppdampfers „Teseo"
bleibt das Verbot , über die Verbandlungen zu berichten, aufrecht;
nur die Urteilsbegründung darf gedruckt werden.

Ueber den Prozeß der antifaschistifchen Studenten vor dem Aus¬
nahmegericht keine Bericht« veröffentlichen, nur die Urteilsbegrün¬
dung . Nicht vergessen , daß sie nur als „Antifaschisten" zu bezeichnen
sind.

Die Zeitungen werden energisch aufgesordert . nicht die Polemik
« egen der Arbeitszeit fortzusetzen , bei Strafe der Beschlagnahme.

Keine Nachrichten über die kommunistischen Bewegungen in Süd¬
amerika veröffentlichen.

Die Zeitungen können weiter über die regionalen Versammlun¬
gen für die Stützung des nationalen Eetreidemarktes berichten, aber
nicht mehr als eine halbe , höchstens ein Svalte . Dabei darf nie
der Brotpreis erwähnt werden.

Weiter wird angeordnet , daß man die Künstler des Auslandes ,
die in Venedig ausgestellt haben , nicht ungünstig kritisieren solle ,
weil sie sonst ein andermal wegbleiben könnten, daß die Verhaftung
der Bankiers Covvola und La Porta nicht veröffentlicht werden
darf , daß über Abstürze von Fliegern nur die Nachrichten der Ste -
fani gebracht werden können , daß keine Lichtbilder des Duce wie¬
dergegeben werden dürfen ufw. Dies letzte Verbot geht auf einige
Bilder zurück, die Mussolini während der Rede in äußerst lächer¬
licher Brüllvofe zeigen.

Die Entmündigung eines großen Volkes, die aus dielen
Erlassen des italienischen Faschismus spricht , zeigt, welche Gefah¬
ren dem deutschen Volke drohen, wenn der Faschismus bei uns
— mag er nun das Couleur Hitlers oder Schleichers haben — zur
restlosen Herrschaft käme . Nebenbei erfährt man daraus auch , wie
das italienische Volk innerlich über den Faschismus denkt.
Deshalb Kampf jeglicher Art von Faschismus , der letzten Endes
Dolksbetrug im groben bedeutet . WiraberwollenFreiheit !

Zeitungen in Rot
Besitzwechsel des Mannheimer Tageblatt

Das deutsche Zeitungsgewerbe leidet unter der schweren Krise
besonders hart . Es ist nicht ganz unbekannt , daß das Mannheimer
Tageblatt feit geraumer Zeit mit großen finanziellen Schwierig¬
keiten zu kämpfen bat . Am Samstag hat nun eine Generalver¬
sammlung der Gesellschaft stattgefunden . Die Firma Waldkirch n.
Lo.. Ludwigshafen , wird das Mannheimer Tageblatt unter dem
bisherigen Titel weiterfübren . Wie weiter mitgeteilt wird , stehen
erhebliche Einschränkungen technischer , organisatorischer, personeller
und redaktioneller Art bevor.

Perlonelles
In den Ruhestand getreten : Oberverwaltungsgerichtsrot Dr . Paul

Arnsperger beim Verwaltungsgerichtshoj .
Ernannt : Ministerialoberrechnungsrat Karl Wickert im Mi¬

nisterium des Kultus und Unterrichts mit der Amtsbezeichnung
„Finanzrat " zum Vorsteher des Rechnungsamts daselbst; Ober¬
bibliothekar Professor Dr . Ferdinand R i e s r r an der Vad . Lan -
desbibliotbek in Karlsruhe mit Wirkung vom 1 . Dezember 1832
an zum Direktor dieser Bibliothek . — Gendarmerieoberwacht -
meister Andreas Abend in Breiten zum Gendarmeriekommistär .
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Theater und Musik
Badisches Landestheater

Reu « instudiert : „Ein Sommern achtS träum ",
phantastische » Lustspiel in 5 Aufzügen von Shakespeare .

. Am 2 . Mai 1594 vermählte sich zu London die Mutter von
dhikespeares Gönner , dem Grafen Southampton , in zweiter
py« mit einem Edelmann namens Sir Thomas Heneage . Bei
°ies«m Anlaß dürfte dieser duftige Lustspiel entstanden sein ,
"« nt also der Charakter einer höfischen Dichtung zu-
^>mmt, um so mehr , als die jungfräuliche Königin Elisabeth
°« n HochzeitSlustbarkeiten beiwohnt « . Was für einen Stoff
Mnte nun Shakespeare bet dieser Gelegenheit bringen ? Na¬
türlich « ine Liebesgeschichte, das einzige Genre , dem die hohen
ünd allerhöchsten Herrschaften immer Interesse abgewinnen .
. Mit dem Problem der Liebe schlägt sich die geplagte Mensch-
JKit bekanntermaßen schon seit Urvater Adams Zeiten her -
jjn», und viele wissen «S heute noch nicht anders zu lösen als
°odurch, daß sie tnS Wasser gehen . Daß die Liebe alS Leiden¬
schaft auch sonsten den Menschen zu Schaden bringen kann ,
VÜckt sich sogar in der volkstümlichen Spruchweisheit aus .
? « ser blindwütenden , gleich einer Flamme alles verzehrenden
t-ieb « hat Shakespeare sein« Tragödie „Romeo und Julie "

Avidmet , die rührend « und erschütternde Geschichte von dem
^ «roneser Liebespaar , dar in seiner wahnwitzigen Berblen -
°üng kopfüber in das Verderben stürzt .
x, . Inzwischen hatte aber der Dichter die trüben Nebel der
LtebeSleidenschaft in sich selber zur Klärung gebracht . Der
Dreißigjährig « hat sich auf den Standpunkt geschwungen , daß

gut tut , über die Irrungen und Wirrungen des schwachen
A^nschlichen Herzen » großmütig und verstehend zu lächeln.
N zeichnet die Lieb« nicht mehr als die Berderberin der Men¬
gen , er legt ihr innere » Getriebe bloß , zeigt sie in ihrem
Wankelmut , er enthüllt di« Lächerlichkeit derjenigen , die sich

blindlings in die Arme werfen und die Mahnungen der
^ rnunft in den Wind schlagen.
, , Jedem Narren gefällt seine Kapp « , heißt e« im Sprichwort ,

jedem Hans gefällt seine Grete .
. .Dem schlecht 'sten Ding ohn ' jeglichen Gehalt ,

» Leiht Lieb« dennoch Anseb ' n und Gestalt, "
M Shakespeare . Eine uralt « Binsenwahrheit . Grillparzer for¬
mierte sie so :

,!Da » eben ist der Liebe Zaubermacht .
Daß sie veredelt , wa» ihr Hauch berührt .

"
Lc« Tatsache der Veredlung durch Liebe bleibt also bestehen,

man fatut bekanntlich auch einen Misthaufen vergolden .

Und davor möchte Shakespeare warnen . Man soll auch in
LiebeSangelegenheiten die Vernunft nicht ganz ausschalten .
Und auch nicht die Selbstzügelung . Sonst voltzieht sich der
Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen mit Blitzesschnelle .
Kann man ander » als mit Wehmut daran denken , daß das er¬
habene Gefühl , das den Menschen seelisch total verwandeln und
in die höchsten Höhen heben kann , ihn auch in die tiefsten Ab¬
gründe der Lächerlichkeit zu schleudern vermag ?

Unter einem reizenden Symbol führt uns der Dichter die
Verirrungen der Liebe vor Augen . Der Elsenfürst Oberon läßt
den Saft einer Zauberblume auf die Augenlider de» Ly-
sander , des Demetrius , der Titania träufeln . Da » hat die
Wirkung , daß diese Leutchen beim Erwachen sich in diejenige
Kreatur verlieben müssen , die sie zuerst erblicken. Bei Lhsander
ist eS Helena , die er nun mit seinen Anträgen verfolgt , wäh¬
rend er seine bisherige Angebetete brutal verstößt . Demetrius
entflammt sich ebenfalls für Helena , deren Neigung ihn bisher
kühl gelassen hat . Bei Titania hat der Zauber zur Folge , daß
sie , die hoheitsvolle , stolze Dam « , die schmachtendsten Verse an
den unappetitlichen Rüpel Zettel hinhaucht , ohne im geringsten
zu merken , daß der Kerl «in Riesenesel ist . Ein scharfer Stich
de» Dichters für die holde Weiblichkeit . Aber eine gute Beobach¬
tung liegt ihm zugrunde . Müssen wir nicht auch manchmal den
Kopf schütteln über die merkwürdige Anziehungskraft , die di«
Dummheit auf die Schönheit bisweilen ausübt ?

Das von Oberon zu seinen Zauberkünsten verwendete Wun¬
derblümchen heißt „Liebe im Müßiggang " . Wiederum
ein Symbol . Nur di« spielerisch« Liebe der Nichtstuer , di« Liebe
en passant , zum Zeitvertreib , will Shakespeare treffen . Jene
oberflächliche Liebelei , die lediglich von einem Augenreiz auS -
geht und keinen Bestand hat , weil sie nicht tief im Wesen
wurzelt . Sie jagt den Bezauberten von einem Gegenstand zum
andern und entwertet seine Beteuerungen und Schwüre , sie
zaubert dem verliebten Frauenauge einen Adoni » vor , wo
nur ein Esel zu sehen ist . So schlägt die Ausschaltung der Ver¬
nunft die Menschen mit Lächerlichkeit, und als Oberon den
Zauber wieder löst, erkennen sie ihren Fehler und sind ku¬
riert . Nach all dem tollen Schabernack der schwülen Johannis¬
nacht stehen drei Paare glücklich vereint : Lysander und Hermia ,
Demetrius und He' ena , Oberon und Titania . Nnd dar fürst¬
liche Brautpaar Theseus — Hivvolyta , das Abbild des Braut¬
paares , dem Shakespeare das Stück schrieb, lädt nun die zwei
athenischen Paar « zu dem burlesken Rüpelspiel ein . da« , von
den ebrsamen Handwerkern ausgefübrt . den fünften Akt füllt .

Dabei verdient der „Herzog " Theseus noch «in Wort . Er ist
ein veritabler Gentleman . Welche Noblesse legt er in seinem
Benehmen gegen die kleinen Leute an den Tag ! Mancher un¬
serer Barone könnte von ibm vornehme Denkart lernen . Trotz¬
dem der Aufseher der Lustbarkeiten ihm von dem Stück der
Handwerker abrät , befiehlt er , daß e» gespielt werde . Er will
den armen Leuten die Freude nicht verderben , hicken sie sich

doch solche Mühe gegeben . HippolytaS Einwand , die Kerl« ver¬
stünden doch nichts vom Spielen , fertigt er mit der echt edel -
männischen Antwort ab : „ Um desto gütiger ist 's , für nichts zu
danken ." Als Hippolyta spottet , dies sei das einfältigste Zeug ,
das sie jemals hörte , macht Theseus die feine Bemerkung :
„Dar Beste dieser Art ist nur Schattenspiel .

" Und er will
„aus Höflichkeit und der Ordnung wegen" dem läppischen Stück
bis zu Ende folgen . So spricht und handelt wahrer Adel . In
dem Text stecken so viele Feinheiten und Schönheiten , daß es
sich wohl verlohnt , ihn einmal nachzulesen . -

Mit der Aufführung hat sich Herr Oberspielleiter Baum -
bach selbst übertroffen . Die Harmonie und der schöne Eifer
des Ensembles brachte eine Gesamtleistung zuwege , die restlos
befriedigte , womit nicht gesagt ist , daß man an Einzelheiten
nicht doch mäkeln könnte . Aber das wäre hier einmal nicht am
Platze . Die Darbietung übertraf alle Erwartungen , auch die der
geübten Theaterqänger . Der poetische Zauber und die Stim¬
mung waren fast hundertprozentig in Wirklichkeit umgesetzt,
eine beschwingte , duftige Leichtigkeit belebte das Ganze , das
durch die von Herrn Schwarz feinsinnig angedeutete Musik
von Mendelssohn noch in eine höhere Sphäre gerückt wurde .
Kostüme und Dekorationen erschienen wie aus einem Guß ; der
Stil der preziösen Schäfertums war zu Grunde gelegt und ein¬
heitlich durchgehalten . Sowohl die opernhaft prunkvollen Sze¬
nenbilder wie die geschmackvolle , an das „galante " französische
Opernkostüm gemahnende Bekleidung der Handelnden waren
Kunstwerke . Auch di« technische Einrichtung des Herrn Wa -
l u k sei nicht vergessen , der die Szenen in feine Nebelschleier
tauchte und — namentlich im Finale des 3 . Aktes — eine
feenhafte Johannisnachtstimmung schuf , die zum Weinen schön
war , ohne im geringsten ans Kitschige zu streifen .

In den Rollen gab es ausnahmslos Gutes zu sehen. P . R .
Schulze und Frau Ermarth verkörperten das herzogliche
Paar mit Hoheit und Würde . Das Elfenfürstenpaar fand in
Dahlen und Frl . Erviß eine glückliche Vertretung . Von
köstlicher Lebendigkeit und kichernder Schelmerei war der queck¬
silberne Puck des Frl . Rademacher . Die Kavaliere Lh-
fander und Demetrius wurden von den Herren Ernst und
Kloeble mit einem leichten parodistischen Unterton gemimt .
Hermia und Helena , die beiden armen Dinger , die nicht wissen ,
wo ihnen der Koof estebt, wurden von Fräulein Bertram und
Frl . Ehrhardt wirkungsvoll erfaßt . Beim Rüpelspiel lösten
Höcker , Herz , Müller , Brand , Mehner alle
Bande burlesker Komik. Auch das Arrangement und die Aus¬
führung der choreographischen Einlagen verdienen uneinge¬
schränktes Lob . Das Publikum zeigte sich über di« Maßen
entzückt und wir möchten unsere Mitbürger , die dem Tbeater
noch unbeteikigt ceaenübersteben . herzlich bitten , sich durch den
Besuch dieser Elite - Borstellung einmal von dem hohen S ^and
unserer Schauspielkultur zu überzeugen . M .
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| Sport
HanödaUdunöesmeister wider Wien
Wien Stadlau — Leipzig Pannsdorf 10 : 8 (5 : 4)

DPD . Stadlau als neuer ' österreichischer Meister hat das Erbe
des lebten Handballmeisters des Arbeiter -Turn - und Svortbundes
Wien Ottakring mit Erfolg verteidigt . Dadurch bleibt der Bnudes -
meistcrtitel in Wien . Ein herrliches Spiel boten beide Mannschaf¬
ten . Leipzig war technisch ein wenig besser als Wien » dafür spielte
Wien etwas schneller und hatte eine Verteidigung mit vorzüglichem
Stellungsspiel . Wien ging sogar mit 5 : 1 in Führung und erst
gegen Schluß der ersten Halbzeit vermochte Leipzig den Wiener
Vorsprung zu verringern , doch auch später reichte es nie zu einem
Ausgleich; Wien führte stets. Die 10 000 Zuschauer waren autzer -
ordentlich begeistert von den sehr guten Leistungen beider Mann¬
schaften .

Oesterreich gewinnt das
1 . Europa -Fußdattmeifterichattstpiel

Deutschland verliert 0 : 1 lll : 11 .
BPD . Das Rahmenprogramm zu dieser internationalen Erotz -

veranstaltung war von ganz besonderer Art . Für den Freita »
abend waren die Dresdner Amtsverwalter der Arbeiterfutzball-
spieler zu einer Tagung zusammengerufen worden, in der die Mit¬
glieder des internationalen Fachausschusses für Fußball , Lechner -
Wien . Lalemand -Brüssel und Riedel -Leipzig vor 400 Amtsverwal¬
tern begeisterte Worte über die Wichtigkeit der Eurova -Fuhball -
meisterschait fanden . Zur Eröffnungsfeier am Sonnabend im
Trianonsaal gab es mit 2000 Besuchern ein überfülltes Haus . Auch
diese Veranstaltung war ein würdiger Auftakt für das Spiel am
Sonntag . Schon am frühen Nachmittag batten sich Tausende von
Personen auf der Jlgen - Kamvsbabn eingefunden und lange vor
Beginn des Spieles war die Kamvfbabn mit 30 WO Zuschauern
überfüllt . Drei Turnermusikkapellen sorgten in dieser Zeit mit für
Abwechslung . Dem Knabenfuhballspiel wurde lebhaftes Interesse
entgegengebracht und mit Heiterkeit das Rugbyspiel Hannover -
Süd gegen Hannooer -Nord verfolgt , das Nord mit 25 : 22 Punkten
gewann . Dann kam der Erohkampf . Wenn dieser Kampf auch ab¬
schließend eine Enttäuschung der deutschen Mannschaft darstellt , so
zeigte doch Oesterreich ein technisch einwandfreies Spiel , so dah der
Sieg für Oesterreich verdient ist. Das Sviel wurde von beiden
Mannschaften scbr fair durchgesübrt.

1 K̂leine bail. Chronik
* Rastatt , 20. Sevt . Am Sonntag abend kurz nach 7 Uhr bat

sich ans der Landstrabe zwischen Bischweier und Muggensturm ein
schweres Motorradunglück zugetragen , das zwei Menschenleben
kostete . Ein Motorradfahrer , nämlich der 23iährige Gastwirtssohn
Oskar K i st aus Oensbach, Amt Bühl , der von Bischweier kom¬
mend in der Richtung Muggensturm fuhr , verlor die Herrschaft
über sein Fahrzeug , geriet aus die linke Fahrbahn und kam zu
Fall . Das Motorrad überkchlug sich mehrmals und stürzte die
Böschung hinab . Kist und sein Begleiter , der erst vor kurzem aus
Amerika zurückgekehrte 30jährige Karl Harter aus Oensbach,
einziger Sohn eines Postbeamten , wurden in grobem Bogen auf
die Straße geschleudert und blieben mit schweren Schädelverletzun¬
gen tot am Platze liegen . Ein Auto , das von Muggensturm kam
und dem im 80 -Kilometertempo dahersausenden Motorrad aus -
weichen wollte, kam zu weit nach rechts und fiel gleichfalls um,
doch blieben die Insassen- unversehrt .

Gräßlicher Unglücksfall
* Oensbach, Amt Bühl , 26 . Sept . Die Frau des Handels¬

mannes Josef Schindler geriet beim Dreschen mit beiden
Füßen in das Getriebe der Dreschmaschine . Der eine Fuß
wurde der unglücklichen Frau halb herausgerissen . Sie ist
nach Verlauf von drei ' Stunden gestorben .

I Aus der Stadl jpurlach
HO. Geburtstag . Unser langjähriger Parteigenosse und jahr¬

zehntelanger Volksfreundleser Vinzenz Schäfer feiert beute
seinen 60 . Geburtstag . Leider ist infolge eines langjährigen Lei¬
dens sein Gesundheitszustand nicht der beste , doch wollen wir wün¬
schen , dab es der hingebenden Pflege seiner wackeren Lebens¬
gefährtin gelingt , ihn noch viele Jahre auf dem Damme zu er¬
halten . In diesem Sinne unfern herzlichsten Glückwunsch !

‘.Karlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Eemeinderatsbericht vom 22 . September
Auf wiederholtes Drängen seitens der Aufsichtsbehörde mutzte der

fällige Urlaub des Gemeinderechners festgesetzt werden. Derselbe
wird während seiner lltägigen Abwesenheit durch den Hilfsrat -
Ichreiber Frietz vertreten . — Infolge der Instandsetzung der Lei¬
chenhalle wird die Erstellung eines Werkzeugkastens notwendig .
Denselben erhielt Zimmermeister Kistner zu seinem Angebot in
Auftrag . — Beschlossen wurde , 200 Obstbäume bei den bisherigen
Lieferanten zu bestellen. In Betracht kommen Zwetschgen , Most-
ävfel und Mostbirnen . Die hierzu notwendigen Baumpfähle be¬
kommen die drei Interessenten zu gleichen Teilen übertragen . —
Die Vorarbeiten zum diesjährigen Gabholzfällen verrichtet wie bis
her das Forstamt . Bestimmung des Akkordanten, der hierzu not-" roeilwendigen Arbeiter und Festsetzung der Preise erfolgt in einer svä
teren Sitzung . — In zwei Fällen mubte der entsprechende Kosten
anteil , zwecks operativen Eingriffs bei zwei Lungenkranken, auf
die Gemeinde übernommen werden . — Ein notarielles Schreiben
wird zur Erledigung dem Bürgermeister überlasten . — Teils zu¬
stimmend und teils ablehnend erledigt , bzw . informatorisch behan¬
delt wurden einige llnterstützungsansorüche .

( : ) Wieder ist das Abflußrohr verstopsi! Unangenehm , wenn sich das
Wasser im Abflußrohr staut . Lassen Sie es niemals so weit kommen.
iMi will Ihnen dabei Helsen . Hier hat sich der große Zauberer wieder
ein dankbares Arbeitsfeld auserkoren . Denn eine heiße lbli -Lösung in
dar Abflußrohr des Spülsteins , der Badewanne und der Toilette ge¬
schüttet — nimmt alle Verunreinigungen rasch mit fort , entfernt jeden
Geruch, und das Rohr hat immer freien Durchlauf.

'§ ene *k *€&aft6imiegu4tg '
vezirksjugendlreffen der SaNwirlsgetiilfen
Vom Aentraloerband der Hotel- , Restaurant - und Gastwirts -

gebilfen wird uns mitgeteilt :
Vom 12 . bis 14 . September 1932 fand in München das Jugend¬

treffen des 9. Bezirks der Hotel- , Restaurant - und Cafe-Angestellten
im „Goldenen Anker" statt . Kollege Mehrer betonte in seiner
Begrüßungsrede an die Delegierten und an den Kollegen Saar
von der Hauptverwaltung Berlin , dab München nicht nur die Stadt
der Weihwürste, der Radi und des guten Bieres sei , sondern auch
eine Stadt , in der die Eastwirtsangestellten sich schon sehr früh¬
zeitig freigewerkschaftlichorganisierten . Dem Jugendtreffen wünschte
er guten Erfolg .

Bezirksjugendleiter K . Lamversberger gab Bericht über
den Stand der Jugendbewegung im Bezirk. Es bestehen Jugend -
grupven in München, Nürnberg . Stuttgart , Mannheim , Heidel¬
berg , Karlsruhe und Baden - Baden . Er fordert zu noch
gröberer Werbearbeit auf mit der Parole , alle Jugendlichen hinein
in den Zentralverband . Bis zur nächsten Jugendkonferenz sollen
sich die Jugendlichen im Zentralverband um ein Vielfaches ver¬
mehren.

Kollege Max S ch i nd lm e i e r - München referierte über das
Thema : „Warum freigewerkschaftliche Jugend -
gruppe n" . Dah in der jetzigen Zeit Jugendtreffen veranstaltet
werden, beweist , dah die Hauptverwaltung des Zcntralverbandcs
den Jugendlichen das gröhte Interesse entgegenbringt , was sie auch
umgekehrt von den Jugendlichen erwartet . Die Erfahrung der
Alten lehrt , dah man sich schon früh freigewerkschaftlich
organisieren muh, um bessere Zustände zu erkämpfen, als es
die Alten im Berufe vorfanden . Als die jetzigen Alten noch
Jugendliche waren , da gab es noch keinen Tarifvertrag , keinen Ur¬
laub , keine geregelte Arbeitszeit , es muhte geschuftet werden täglich
16 Stunden und noch mehr , vielfach konnte von einem wirklichen
Ende der Arbeitszeit überhaupt keine Rede sein , da die Hotel¬
diener insbesondere nach ihrem Tagesdienst , noch die Nachtwache
übernehmen muhten.

Für die Beseitigung dieser unwürdigen Zustände im Eastwirts -
gewerbe haben sich die Alten eingesetzt und dafür oft im Gefängnis
gesessen, weil sie unablässig für ihre Ideale gekämpft haben . Den
heutigen jugendlichen Eastwirtsgehilfen sind alle Erfolge in dieser
Hinsicht in den Schob gefallen, sie verstehen es oft nicht , diese Er¬
folge zu würdigen . Deshalb muß unablässig ihnen vor Augen ge¬
führt werden, wie esfrüher war und wie es sehr bald wieder
kommen könnte, wenn nicht die Jugendlichen die Reihen im Zen¬
tralverband ausfüllen .

Redner erntete reichen Beifall , die Anwesenden gelobten , seine
Mahnungen zu beherzigen und dem Beispiel der Alten zu folgen,
den Zentralverband in allen Gefahren zu verteidigen und zu
stärken.

Der Abschluh der Konferenz fand durch einen gemeinsamen Aus¬
flug nach dem Kochel in das Ferienheim des Eesamtverbandes statt .
Die Veranstaltung daselbst fand unter dem Motto „Ein Abend auf
der Alm" lebhaften Anklang bei den Teilnehmern , die echten baye¬

rischen Schubplattler brachten so manche neue Ueberraschungen.
Den nächsten Tag ging es zurück nach München, dort fand eine ge¬
meinsame Besichtigung des Sozialmuseums statt . Die Veranstal¬
tung fand damit ihr Ende . Zurück ging es auf die Heimreise und
alle Teilnehmer werden noch lange an die schönen Eindrücke, dre
sie aus München mitgebracht haben , denken .

Erfolgreiche klbwehrstreiks
Der Vorwärts meldet ans Berlin :
In der S v i n n st o f f a b r i k Zehlendorf ist der Abwehr-

kampf der Arbeiter gegen den angekündigten Lohnabbau am
Grund der Notverordnung erfolgreich beendet worden. Nach¬
dem am Sonnabend die zweite Schicht nicht mehr zur Arbeit er¬
schienen war , hat die Firma den Arbeiterrat zu sich gebeten »«»
sich mit ihm dahin verständigt , dah der Anschlag wieder zu¬
rückgezogen wird , in dem für die 31. bis 40. Arbeitsstunde in
der Woche die Senkung der Tariflöhne um 40 Prozent anaekündig'
worden war . Daraufhin i stam Montag die Arbeit wiedr ausge¬
nommen worden.

Gleichfalls erfolgreich beendet wurde der Abwebrstreik der
Hilfsarbeiter bei der Buchdruckerei Otto Elsner , die stch gege «
einen Lohnabbau richtete, der auf Grund eines verbindliche«
Schiedsspruches vorgenommen werden sollte . Die Firma hat sich
bereit erklärt , Leistungszulagen in de ' Höhe zu zahlen, daß
der in dem verbindlichen Schiedsspruch voraeseßene Lohnabbau da¬
mit wieder ausgeglichen wird . Die Streiktage werden de«
Hilfsarbeitern voll bezahlt , jedoch wird die durch den Streik ver¬
lorengegangene Arbeitszeit durch eine vorübergehende Verlänge¬
rung der Wochenarbeitszeit von 40 auf 48 Stunden wieder nach¬
geholt. Die an der Arbeit durch den Streik der Hilfsarbeiter be¬
hinderten Drucker bekommen die Streikzeit ebenfalls voll be¬
zahlt , ohne die verlorene Arbeitszeit Nacharbeiten zn wüsten .
Das gleiche trifft auch für die Buchbinder zu . wo es infolge
von Matzregelungen zur Aussperrung kam . Bei den Buchbinder«
werden die Maßregelungen rückgängig gemacht und auch die ent¬
lassenen Zeithilfen wieder eingestellt.

In zwei weiteren kleineren Buchdruckereien, wo ein Lohnabbau
aus Grund der Notverordnung angekündigt worden ist , hat « a«
die Ankündigung wieder zurückgezogen .

Arbeitsniederlegungen
in Remlcheid und Sladbach-Rhegdt

CNB . Gladbach -Rheyot , 26 . Sept . Bei der A. v. d. Nahmtk
A .-G . Abteilung Alexanderwerk -Remscheid hat heute mittag
die Gesamtbelegschaft in Stärke von rund 1000 Mann di«
Arbeit niedergelegt , . nachdem vor einigen Tagen 400 Ar¬
beitskräfte neu eingestellt worden waren und für heute wev-
tere Neueinstellungen geplant waren . — In Gladbach-Rheubl
sind die Belegschaften zweier Webereien , etwa 200 Mann ,
heute früh aus dem gleichen Grunde in den Ausstand ge*
treten .

Au * xMek Welt
Explosion an Bord eines Unterseebootes

WTB . Paris , LK. Sept . An Bord des frauzöfifchen Untersee¬
bootes ..Per ? e" explodierten heute, als das Boot auf einer
Probefahrt zwischen der englischen Küste und der französischen Küste
war , die Akkumulatoren für die Motoren . Auf Funk-
ruf sandte die Marinepräfektur in Cherbourg zwei Schlepper und
zwei Wasserflugzeuge aus . Einer der Schlepper konnte das Boot
ins Schleptau nehmen, um es nach Cherbourg zu bringen . Es
handelt sich um ein U -Boot erster Klasse , das 1379 Tonnen ver¬
drängt . Der Ingenieur , der den Einbau der Motoren zu
überwachen hatte , ist bei der Explosion ums Leben gekommen .
Drei weitere Mitglieder der Besatzung wurden schwer und
sechs leichter verletzt. Die leichter Verletzten haben ihre Verwun¬
dungen vornehmlich erlitten , als sie den an Bord ausgebrochenen
Brand zu löschen versuchten . Unter ihnen befindet sich auch eine
Reihe von Werftarbeitern .

Schweres Autobusunglück
Amsterdam, 26. Sevt . In der Nabe der Ortschaft Laren stieb

beute nachmittag ein deutscher Touristenautobus mit etwa 30 Jn -
saben mit einem elektrischen Kleinbahnzug zusammen. Der Auto¬
bus wurde fast vollkommen zertrümmert . Zwei Personen wurden
auf der Stelle getötet , ungefähr 20 verletzt, davon vier schwer.

Devisenschieber verhaftet
DZ . Zweibrücken, 26. Sevt . An der Zollstelle Bruchbof wurde der

Kaufmann Pirrot aus Burgleyeen festgenommen. Er batte für über
80M Mark JG .-Farbenaktien aus dem Laargebiet gebracht, die
er im Reichsgebiet verkaufte. Als er ' den Erlös über die Grenze
bringen wollte , wurde er in Bruckhof festgebalten und ins Unter¬
suchungsgefängnis Zweibrücken eingeliefert .

Neuis deutsches Großflugzeug in Paris
WTB . Paris . 26 . Spet . Das neue deutsche Junkersflugzeug ist

von Berlin kommend , auf dem Flugplatz Le Bourget eingetroffen .
Das Flugzeug besitzt drei 520 PS .-Motore und bietet 15 Personen
Platz .

Erdbeben in Bulgarien
Sofia , 27 . Sept . In ganz Bulgarien wurde gestern abend

gegen 9.30 Uhr ein starker wellenförmiger Erdstob wahrgenommen.
Als Zentrum des Bebens vermutet man Saloniki . Menschenopfer
und Sachschaden werden nicht gemeldet.

Unglücksfall auf der Jagd
Budapest . 26. September . Nach einer Meldung aus Tatar -

tovaros wurde der bekannte Berliner Verleger Wilhelm
Elsner . der an einer im nahen Esterhazyfchen Walde veranstal¬
teten Jagd als Gast teilnahm , durch einen unglücklichen Zu-

, fall von einer Kugel getroffen , die die Halsschlagader dnrch -
> bohrte und den sofortigen Tod Elsners herbeiführte . Nach dem

bisherigen llntersuchungsergebnis bat Elsner seinen Standort
verkästen und ist allem Anschein «ach dadurch in die Schuhlinie 8**
kommen .

Erloschene spinale Kinderlähmung
Die spinale Kinderlähmung in Bückingen i

^
t dank der sofort 8ej

troffenen amtlichen Sicherheitsmaßnahmen auf den einen leichtere «
Fall beschränkt geblieben . Das Kind befindet sich auf dem We8s
der Besserung, so dah die Mahnahmen wieder aufgehoben werde «
konnten.

Boxsieg Max Schmelings über Mickcy Walker
N e u y o r k , 26 . Sevt . Bor 40 000 Zuschauern siegte beute abe «̂

Max Schmeling gegen den früheren Weltmeister im Mittels -:
wicht . Mickey Walker . In der achten Runde wurde der D e « t sflr
rum Sieger durch technischen Knock out ausgerufen , nachdem
Walker bis dahin dreimal hatte zu Boden gehen müsten .

Volkswirtschaft
Fusion amerikanischer Eisenbahngesellschaften

Vier Eüenbabngesellschaften im Osten der Vereinigten Staate «
werden zu einer Gesellschaft verschmolzen werden. Es sind dies
Neuyork Central Company , die Penfylvania Company , die BaU'

,
more and Ohio Company , sowie die Chesaveake and Obio Co>«
vany , die zusammen « inen Wert von schätzungsweise 8000 Million ^
Dollar darstellen . Der Fusion gingen 12jährige Verhandlung ^
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Marktberichte

Karlsruher Schlacht» ieh-martt vom 2k . September .

5 " tr

Zufuhren : Ochsen 44 Stück, Preise : 30— 34 , 28— 30,
bis ' 29 , 25— 27 , 23— 25 , 22— 23 . Bullen 54 Stück , 25- 26,
22- 23 , 21- 22 , 18- 21 . Kühe 13 Stück, 19- 24 . Färsen U 1

2?

war
Uhr

Dag

Stück , 31— 36 , 22— 28 . Großvieh zusammen 252 Stück .
ber 148 Stück , b) 42- 44 , 39- 42 , 35- 39 , 23- 28 . Schweif
1150 Stück , b ) 45— 47 , 46 - 49 , 43— 47 , 41- 43 , g) Sa «Ä
28_ 27 1 SttoWö Oifrtlt ***Qualid33—37. Eesamtzusuhr 1550 Stück. Notiz : Beste
über Notiz, bezahlt . Tendenz : Erobvieh langsam , gering,
Ueberstand , Schweine mittelmäßig , geräumt , Kälber langl «« '

geräumt .

& n<
tStil
> bei
J nts

Standesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Becrdigungszeiten . 24. Sevt . : Friedrich <5^

Dachdecker. Ehemann , alt 43 Jahre . Beerdigung am 27.
15 Uhr. Karl Hüfner, Schlosser , Ehemann , alt 57 Jahre .
ruhe -Daxlanden ) . — 25. Sept . : Josef Debm, StrahenbahnscheN«
Ehemann , alt 38 Jahre . Beerdigung am 27. Sevt . , 10.30 u"
Luise Schaaf , alt 65 Jahre , Witwe von Friedrich Schaas, Sckre >«°
meister. Beerdigung am 27. Sevt .. 14 .30 Ubr . Albert Hageino « g
Eisenbahnoberinspektor a . D. , Ehemann , alt 73 Jahre . Beerdik«
in Mühlburg am 28. Sevt . . 14 30 Ubr. _
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Rl6SIQ6 AuSWahl in allen Preislagen
Ueberraschende Billigkeit

Besichtigen Sie unverbindlich unser Lager, bevor
Sie anderwärts kaufen, es liegt in Ihrem Interesse
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veschichtskalender
27 . September .

1825 Eröffnung der erst . Eisenbahn (England ) . — 1852 -HAfrika -
ttisender L . Overweg . — 1881 Tbemnitzer Gebeimbundvrozeß. —
1890 Letzte- Nummer des „Socialdemokrat " . — 1891 -fRussischer
Dichter Gontfcharow. — 1914 ^Dichter Hermann Löns . — 1921
-fKomponist E . Sumverdtnck. — 1922 Abdankung des griechischen
Königs Konstantin .

Karlsruhe und der Süddeutsche Rundfunk
Schon feit längerer Zeit wurde in der Oeffentlichkeit scharfe

Kritik an der Programmgestaltung des Süddeutschen Rundfunkes
geübt . Karlsruhe wie auch Baden muhten die Feststellung machen ,dab man sie nur höchst mangelhaft in der Programmfolge behan¬
delte . Diese Zustände veranlagten den Karlsruher Berkehrsverein ,einen besonderen Rundfunkausschuß unter dem Vorsitz von Gene¬
ralsekretär Wolf einzusetzen , dem Vertreter aller an dieser Frage
interessierten Kreise angehörten . Dieser Ausschuh , der seine Tätig¬
keit im Mär » dieses Jahres begann , setzte sich die paritätische Be¬
handlung von Baden und Württemberg in der Programmgestal¬
tung zum Ziel . In den im Laufe des Sommers sowohl in Karls¬
ruhe wie in Stuttgart mit den Vertretern des Südfunks gepflo¬
genen Verhandlungen wurden nennenswerte Fortschritte nicht er¬
reicht. Diese Tatsache veranlahte den Rundfunkausschuh in meh¬
reren Sitzungen nunmehr « ine Lösung der Frage herbeirufübren .
Zunächst wurde eine Programmkommission gebildet , die di« Mög¬
lichkeiten »usammenstellte, die Karlsruhe auf den verschiedensten
Gebieten der Kunst bieten kann. Ferner wurde beschlossen, in einer
letzten Sitzung noch einmal den Versuch »u machen , di« paritätische
Behandlung zu erreichen.

Am vergangenen Dienstag fand im Karlsruher Rathaus diese
Besprechung statt , an der von dem Südfunk Direktor Dr . Bofinger ,der Programmleiter Dr . Mayer und öcr Leiter der badischen Ab¬
teilung , Dr . Holzhauer teilnahmen . Generalsekretär Wolf konnte in
seiner Ansprache die Herren Oberregierungsräte Asal unv Kühn
begrüben . Er wies darauf bin , dah anhand von verschiedenen Sta¬
tistiken. insbesondere aber der vom 7. August bis 10 . September
geführten , eindeutig nachgewiesen ist, dah Karlsruhe wie auch
Baden der Zahl nach völlig ungenügend bei der Programmzusam -
menstellung berücksichtigt werden . Die Karlsruher Darbietungen
fielen meistenteils in die Zeit von 10 bis 11 Ubr vormittags , wo
die wenigsten Rundfunkbörer die Möglichkeit hätten , zu hören.
In der Zeit vom 7. 8. bis 10. 9. 1932 sei in der Hauvtsendezeit
»wischen 7 und 10 Uhr abends nur ein« einzige Darbietung und
zwar ein Handbormonikakonzert gebracht worden. Die jetzige Be¬
handlung Karlsruhes und Badens im Süddeutschen Rundfunk
gebe ein völlige» Zerrbild der kulturellen Leistungsfähigkeit der
Landeshauptstadt und des Landes . Wenn in den Besprechungen
in Stuttgart immer wieder daraus bingewiesen würde , dah der
Südfunk nur Qualitätssendungen bringen könne , so müsse dem¬
gegenüber darauf hingewiesen werden, dah eine Reihe der Dar¬
bietungen diesem Gedanken nicht Rechnung trage . Was Karlsruhe
anbetreffe , so sei es sehr wohl in der Lage „Qualitätsware " zu
liefern .

Dr . Bofinger anerkannt « di« vom Rundfunkausschuh vorge¬
brachten Beschwerden und erklärte , dah man in dem nunmehr ein¬
setzenden Wintervrogramm Baden und Württemberg sowohl was
die Anzahl der Sendungen , wie auch di« Sendezeit anbetreffe ,
paritätisch behandeln wolle. Der Südfunk vlane im kommenden
Winter 24 grobe Veranstaltungen , von denen 12 auf Baden ent¬
fielen . Während am 5. 10. « ine Reportage über Karlsruhe an-
geletzt sei , gebe am 21 . 11 . die grobe Reichssendung Baden über
den Rundfunk , die rin anschauliches Bild der kulturellen und
landsmannschaftlichen Eigenarten Badens bringen werde. Genug¬
tuung löste fernerhin di« Mitteilung Dr . Bofinger aus . dah nun¬
mehr zwilchen dem Südfunk und dem Badischen Landestheater eine
Einigung erzielt worden sei . Dar Theater komme den Rundfunk-
börern durch eine Preisermäßigung entgegen, während sich der
Rundfunk andererseits durch Propaganda für den Theaterbesuch
in den Dienst des Landestheaters stelle . In stärkerem Mähe als
bisher sollen Overnübertragungen aus Karlsruhe stattfinden .
Ebenso werden in diesem Jahre die Karlsruher Sinfoniekonzerte
von dem Süddeutschen Rundfunk übernommen . Die badische Hoch¬
schule für Musik in Karlsruhe werde wie bisher auch in diesem
Jahre wieder einen wertvollen Bestandteil des Programms bilden .
Der Süddeutsche Rundfunk habe das gröhte Interesse daran , in
friedlicher Zusammenarbeit mit Baden »u arbeiten .

Mit grobem Beifall wurde die Mitteilung ausgenommen, dah
es der badischen Regierung gelungen ist. in dem neugebildeten
Programm - und Derwaltungsbeirat der Deutschen Reichsrundfunk-
seselllchaft je einen Sitz zu erhalten , um so an mabgebender Stelle
die badischen Belange vertreten zu können.

Wie von den Vertetern des Südfunks mitgeteilt wurde , ist eine
endgültige Neubesetzung der Karlsruher Besprechungsstelle noch
nicht erfolgt. Wie sich die Neuregelung vollziehen wird , ist noch
nicht bekannt ; eine Entscheidung ist auch noch nicht möglich , da
innerhalb des gesamten deutschen Rundfunkwesens eine Umorgani¬
sation gröhten Stiles geplant ist. In diesem Zusammenhang war
der Hinweis von besonderem Interesse , dab sich der Rundfunk be-
niüht , mehr als bisher in die kulturellen Eigenheiten der einzel¬
nen Gebiete des Sendebezirk» einzudringen und die Psyche der
Bevölkerung zu erfassen . Dah gerade Baden in dieser Hinsicht dem
Rundfunk reichen Stoff bieten würde , bedarf wohl keiner beson¬
deren Erwähnung . Weiter wurde die Frage der Errichtung des
Neuen Senders in Freiburg , die vom Reichsvostmintsterium end¬
gültig beschlossen wurde , behandelt . Vielleicht wird einmal die
Einführung von Sendern und Empfängern für den Ultra -Kurz-
wellenbetrieb mit kleinerem Sendebereich gerade in Baden eine
neue Lösung bieten , zumal technische Hemmnisse so gut wie nicht
destehen und die Funkindustrie jederzeit die technischen Voraus¬
setzungen erfüllen kann. Wie wir hören, wird man seitens der badi -
' chen Regierung künftig gerade diesem Gebiet die besonder« Auf¬
merksamkeit widmen.

' Dte lHoli f ei A&ucAUti
Diebstähle

, Aus einem Eisenbahnwagen am Rbeinbasen wurden gestern etwa" Zentner Mostobst von bis jetzt noch unbekannten Tätern gestohlen.
«..Wegen Diebstahls von Kohlen wurden mehrere Personen aus^ lühlburg und Darlanden angezeigt.

Berkehrsunfälle
, Gestern ereigneten sich mehrere leichte Verkebrsunfälle . Es ent-
tand dabei lediglich unbedeutender Sachschaden .

Ecke Sofien - und Leovoldstrab« kam gestern früh ein Lieserkrast-
Migrn »»folg« der nassen Strahendecke in « Schleudern und stieb

*Die TCwJLd’u *Wct**e*üe\*o\quHg
Nus einem Vortrag des Herrn Saudtrektor tkgtinger

auf Ser Tagung der mittelrheinischen Sas - und Waffsrfachmünner
Die Stadt Karlsruhe liegt auf dem Hochgestade des Rheines ,etwa in der Mitte zwischen einem Gebirgszug und dem Rbeinstrom,in einer ausgedehnten Ebene , deren Oberfläche fast ganz aus Sand

und Kies aufgebaut ist. Der Rheinstrom ist als Wasserlaus geblie¬
ben. wenn auch nicht mehr in der ursprünglichen Form ; vor mehr
als hundert Jahren begann man mit seiner Regulierung . Dagegen
ist der alte Kinzig - Murgstrom von der Oberfläche verschwunden ,
existiert aber noch als Erundwasserstrom und beeinflußt als solchereinen zweiten Grundwasserstrom, der vom Gebirge nach dem Rheine
sich ergießt . Es ergibt sich also , daß Karlsruhe und seine nähere und
weitere Umgebung ein Gebiet darstellen , das wegen seiner oberen
Sand - und Kiesschichten eine durchlässige Oberfläche besitzt und
auf einem mächtigen Erundwasserstrom liegt ; es ergibt sich ferner ,daß infolge dieser besonderen Verhältnisse Schwierigkeiten in der
Wasserversorgung von Karlsruhe und Umgebung nicht eintreten
dürsten , wenn rechtzeitig die technischen und geldlichen Mitteln zur
Hebung des Wassers beschafft werden.

Von einem ernstlichen Wassermangel, der seine Ursache in ungenü¬
gender Wasserführung des Grundwasserstromes oder gar in einem
Versiegen derselben gehabt hätte , ist in der Geschichte von Karls¬
ruhe , nach meiner Kenntnis , nirgends die Rede. Dagegen lesen wir ,daß die Bewohner von Karlsruhe ohne große Mühe vor ihren Häu¬
sern Brunnen angelegt batten , und daß hei der Gründung der
Stadt , in der Nähe des heutigen Marktplatzes , auch schon ein
Wasserwerk gebaut wurde , das mit Pferdegöpelbetrieb arbei¬
tete . dessen Wasser aber fast ausschließlich für das ehemalige Re¬
sidenzschloß und die Wasserkünste seiner Gartenanlagen Verwendung
fand .

Mehr als hundert Jahre Lauerte dieser Zustand , bis im Jahre
1822 die Eroßherzogliche Domänenverwaltung und die Stadt sichdarüber einigten , die am Fuße des Gebirges bei Durlach entsprin¬
genden Quellen ,u fassen und nach Karlsruhe zu leiten . Aus zwei
Quellfammlern floß das Wasser dem in Durlach liegenden Pum¬penhaus zu . in dem zwei Wasserräder , die ihr Betriebswasser durcheinen vom Pfinzfluß abgezweigten Eewcrbekanal erhielten , vier
dovvelwirkende Saug - und Druckpumpen in Bewegung setzten. Durch
zwei 150 Millimeter weite Leitungen wurde in Karlsruhe eine
Anzahl öffentlicher Brunnen mit Wasser gespeist .

Diese Art der Wasserversorgung war sehr unvollkommen; es tra¬
ten auch mancherlei Störungen in den Leitungen auf , man wollte
das Wasser auch den Einwohnern in die Häuser leiten und schließ¬
lich sollte das Stadtbild durch Anlage von Springbrunnen verschö¬nert werden. Man entschloß sich deshalb , ein stadteigenes Wasser¬werk zu bauen . Vom Entschluß bis zur Inbetriebsetzung des Wasser¬werks vergingen etwa 15 Jahre , die Zwischenzeit war offenbar
ausgefüllt mit recht gründlichen Studien über die zweckmäßigsteArt . in der die Stadt auf lange Zeit mit einioandfreiem Wasser
versorgt werden könnte. Das Ergebnis dieser Studien ist insofern
von Wichtigkeit, als man von der bisher üblichen Quellwasserver¬sorgung zu reiner Erundwasserver ? orgung überging und
das Wasser dem Horizontalstrom entnahm .

Als geeignetste Entnahmestelle wählte man den RüvvurrerWald . Dieses vor mehr als 60 Jahren gegründete Werk hat im
Laufe der Zeit mancherlei Veränderungen und Erweiterungen er¬

fahren , ist heute noch in Betrieb und deckt noch den weitaus größ¬
ten Teil des städt. Wasserbedarfs . Es ist ganz selbstverständlich, daß
man den steigenden Wasserbedarf solange als möglich aus dem be¬
stehenden Wrk zu decken suchte, sowohl durch Anlage neuer Brun¬
nen . als durch Aufstellung leistungsfähigerer Maschinen. Aber die
gänzliche Einschnürung des Wassereinzugsgebietes durch die allmäh¬
liche Ausdehnung des Wobngedietes und die Anlagen der Reichs¬
bahn setzten der Erweiterungsmöglichkeit des Werkes ein Ende.
So blieb , nachdem im Sommer 1928 der Wasserbedarf der Stadt
kaum mehr gedeckt werden konnte , nichts anderes übrig , als den
Neubau eines Wasserwerkes an einer anderen Stelle in
Angriff zu nehmen. Die Beschaffenheit des Wassers an einem
für das neue Werk in Aussicht genommenen Platze konnte nur
durch zahlreiche Untersuchungen festgestellt werden.

Auch die Lage des vorhandenen Wasserwerks und die vor¬
aussichtliche Entwicklung der Stadtbebauung waren mitbestimmend
für die Auswahl des Geländes . Die Stadt nahm , insbesondere seit
Anlage des Rheinbafens , eine sehr starke Entwicklung nach
Westen . Zuerst untersuchte man ein im Eigentum der Stadt be¬
findliches Gebiet , das seiner Lage nach die vorbergestellten Bedin¬
gungen erfüllte . Die Untersuchungen mußten jedoch abgebrochen
werden , weil mit der Aufstellung eines Eeneralbebaungsvlanes der
Stadt sich zeigte, daß das Gelände anderen Zwecken Vorbehalten
bleiben muß. wenn man schon auf eine Entwicklung, gemäß den
Voraussetzungen für den Generalbebauungsvlan , hofft. Aehnlich
günstiges städtisches Gelände stand nicht mehr zur Verfügung .
Das Gelände , auf dem nunmehr die weiteren Untersuchungen an¬
gestellt wurden , ist ein Wald gebiet südwestlich von Karlsruhe
im Eigentum der Gemeinden Forchheim, Mörsch und Durmersheim .

Die Bodenverhältnisse erwiesen sich als außerordentlich
günstig. Die Untersuchungen über die Beschaffenheit
des Wassers brachten das Ergebnis , dab es sich hier um mittelhartes
reines Trinkwasser handelt , in welchem keinerlei Verunreinigungen
durch Zusatzprodukte organischer Art nachweisbar sind .

'Man bohrte
das Gelände auf einer Fläche von 664 Hektar systematisch ab , um
diejenige Stelle zu finden , aus welcher am zweckmäßigsten das neue
Wasserwerk erstellt werden könnte. In einem Zeitraum von 3 Jah¬
ren wurden mehr als 300 Bohrungen durchgefübrt und aus der
größten Anzahl derselben auch die Wasserproben durch die Bad . Le -
bensmittelvrüfungsanstalt untersucht. Besonders günstige Verhält¬
nisse wurden im Waldteil nördlich und südlich der Verbindungs -
strabe Ettlingen —Mörsch beobachtet. Es wurde deshalb hier durchdie Anlage eines größeren Brunnens und durch einen lltägigen
ununterbrochenen Pumvversuch die Wasserergiebigkeit untersuchtund ein Wasserreichtum festgestellt , der auf viele Jahrzehnte hinausdie Trinkwasserversorgung von Karlsruhe und Umgebung sicherstel¬len dürfte . Gleichzeitig wurde durch Färbungsversuche die Richtung
des Eruntnvasserstromes genau ermittelt , um Lage und Richtungder Brunnen des künftigen Wasserwerkes bestimmen zu können.
Nachdem nun festgestellt war , dab sichdas In Aussicht genommene
Gelände in jeder Beziehung für eine Wassergewinnungsanlage vor¬
züglich eignet , trat man mit der Gemeinde Mörsch in Kaufverband¬
lungen , um denjenigen Teil des Waldgebietes als Eigentum zu
erwerben , auf dem di« Wasserwerksanlage gebaut werden sollte .

(Schluß folgt .)

gegen einen Personenkraftwagen . Durch den Anprall wurde der
Personenkraftwagen auf den nördlichen Gehweg der Sofienstraßegeworfen . Ein an dieser Stelle vorüberkommender Mann wurde
dabei gegen das Gartengeländer gedrückt und erheblich verletzt;er fand Aufnahme in dem in der Nähe befindlichen Diakonissen¬haus .

„Der Rote Laden"
im großen Saale des Colosseum

(Nicht in der Dlashalle des Stadtgarten -Reftaurants .
Bitte beachten!)

proletarisches Kabarett
Sonntag, den 9. Oktober, 19 Uhr

Eintrittskarten sind im Vorverkauf erhältlich : Volksbuchhand-Uing , Waldstr . 28. Zentralverband der Angestellten, Gartenstr . 25,Gesomtverband , Sophienstr . 30, Metallarbeiterverband , Friedrichs¬
platz , sowie bei den Funktionären der Eisernen Front .

Sichert euch rechtzeitig Eintrittskarten !

( :) Promenadekonzert . Die Badische Polizeikapelle veranstaltet
heute Dienstag , den 27. September , nachmittags von 5—6 llbr ,ouf dem Schloßvlatz ein Promenadekonzert unter der Stabführung
von Obermusikmeister Heisig .

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele

Die Direktion der Badischen Lichtspiele schreibt unS : Beispiellos ist der
Erfolg , den die Badischen Lichtspiele mit ihrem monumentalen historischen
Tonfilm . Di« els Schillschen Offiziere" zu verzeichnen haben . Tausende
drängen sich zur Kasse, darum mutzte sich die Leilung abermals ent«
schließen , das in Aussicht genommen« Programm dahin zu ändern , daß
daS Filmwerk einig« Tage länger g«zeigt weiden kann. Allen, dt« die .
sen Film noch nicht kennen, oder — wie diesmal so viele unserer Be-
sucher — ihn zum zweitenmal erleben wollen, ist cS dazu bis « inschlicß -
ltch Donnerstag Gelegenheit geboten. Vielleicht ist «S wichtig, noch ein¬
mal daraus htnzuweisen . daß ganz große Namen aus der Bühnenwelt ,
wie Friedrich » ahtzler , Hertha Thiele , Brausewetter und « eit Harlan bet
der AufsUhrung Mitwirken . Der ungewöhnliche Schausptclersolg blieb
deshalb nicht aus , auch ist man auf dem Weg der Filmindustrie zum
« unftvermittler einen fühlbaren Schritt vorwärts gekommen.

Mata Sari in der Schauburg
Eine der interessantesten Spionageasfärcn des Welttrieges . nämlich die

Tragödie der schönen Tänzerin Mata Hart , verkörpert von der unver«
glrtchlich ausdrucksvollen Schauspielerin Greta Garbo , als Suset eines
Films , dar muß ziehen — und er zieht. Dt« Schauburg hat damit einen
überaus glücklichen Griff getan . Das Leben Mata Harts in seiner letzten ,
wohl interessantesten Station rollt sich vor unseren Augen ab , ihre Liebe
zu einem jungen , reichlich unbcdeutenden Osstzier, an der sie scheitert , die
mannigfachen Jntrtguen der verschiedensten Diplomaten , bis zu ihrem
tragischen, aber irgendwie tapseren Ende , läßt bei den Zuschauern manche
Zähre sltetzen . Die geschichtliche Entwicklung Herrunst und Leben von
Mata Hart sind freilich in mystisches Dunkel gehüllt, umso üppiger wuchert
Episode auf Episode und nur eins bleibt Tatsache, datz Mata Hart , möge
st« heißen wie immer , am IS. Oktober 1917 in Paris als Sptontn er¬

schollen wurde . Greta Garbo hat stch in die Rolle der schönen Tänzerinbis in die letzt« Möglichkeit eingelebt , weiß sie so überzeugend zu ge¬
stalten , dab man die Tatsache des Verbrechens schlechthin vergibt und
hingerissen von der beseelten Schönheit dieser Frau — verzeiht und ver-
gttzt . DaS Beiprogramm hält sich in dem ernsten Rahmen , der zu der
Atmosphäre dieses Stückes paßt , was sehr wohltuend und angenehm emp-
smiden wird .

Die Residenz -Lichtspiele, Karlsruhe , Waldstrabe 80.
schreiben uns : Unter dem Titel . Die Tänzerin von Sanssouci "
erscheint heute, Dienstag , in den Restdenz-Lichtspielen ein neuer FridericuS -
Rer -Ftlm . Fm Jahre 1921 erschien der erste FridericuS -Film mit Otto
Gebühr in der Hauptrolle , der natürlich ein stummer Film war . Otto
Gebühr spielt, in MaSke , Gestalt und Gest« in . Die Tänzerin von Sans¬
souci" wiederum den Preußenkönig , so wie sein Bild überliefert ist , von
verblüffender Aehnlichkeit . Diesmal handelt ei stch allerdings nicht um
den . alten " Fritz , sondern um den noch jugendlichen König , der durchdi« Verpflichtung der berühmten Tänzerin Barbertna den Glanz seiner
Berltner Hoses zu erhöhen wußte . Wer anders hätte die Barberina mit
soviel Charme , Caprtce und Esprit verkörpern können, als Lil Dagover ,die in diesem Film als Tänzerin alle bisherigen Leistungen in den Schat¬
ten stellt. Ein weiterer Hauptdarsteller ist Hans Stüw « als Baron von
Cocceji. Ferner wirken mit Hans Junkcrmann , Rosa Baletti , Hans
Brausewetter , Paul Otto , Hans Mierendorfs , Bernhard Götzke und Karl
Platen . Regie führte Friedrich Zelnik. Die Musik im Stil der Zeit kom-
ponterte Marc Roland . In monumentalen Bildern ersteht die Atmosphäre
des frideriziantschen Zeitalters .

Ein sehr nettes Lustspiel und ein interellanter Lehrfilm vervollstän¬
digen mit der Ufa-Ton - Wochenschau dar ausgezeichnete Programm , zu
dem auch Jugendliche Zutritt haben.

vorläufige Wettervorhersage
äer Nadischen Landesmetterwarte

Wetteraussichten für Mittwoch, den 28. September 1932 : Auf-
heiternd und sehr kühl .

Wasserstaus des « Heins
Basel 23 . gest. 10 ; Waldsbut 229 . gest. 3 ; Kehl 225, gef . 3 ;Maxau 376 . gef . 4 ; Mannheim 238, gef . 2; Laub 160 Zentimeter .

Veranstaltungen
Großer Wiener -Walzer - und Vpcretten -Abend. Unter persönlicher Lei¬

lung des ehemaligen k. und k. HofballmustkdirektorS Johann Strauß
(dem letzten Sproß der weltbekannten Walzerfamilie Strauß ) wird am
Dienstag , den 11. Ottober 1932 , abends 20 Uhr , im Großen Festhallesaal
«in außerordentliches Wiener Konzert stattsinden . Jedem Mustkliebhaber,
jedem Freund der unsterblich schönen Wiener Musik glänzt daS Auge und
glüht die Wange , wenn er sich dem Zauber ganz hingibt , den dar Wiener
Orchester und fein Dirigent Johann Strauß ausüben .

Ferner wirken an diesem Abend als Gäste mit die bekannte Koloratur¬
sängerin vom Südd . Rundfunk Fräulein Gerda Hansi, und der Tenor der
Südd . Rundfunks , Herr Hans Hanus . DaS Programm ist überaus reich¬
haltig und empfiehlt eS stch bei den billigen Eintrittspreisen stch recht¬
zeitig nach Karten umzuschcn. Rundsunkhörer erhalten auf alle Plätze
halbe Preise . Kartcnvorverkauf im MustkhauS und Konzertdircktion Fritz
Müller . Karlsruhe , Kaiscrstr. 96. Tel . 388 .

AuAiuntte Ae* R̂edaktion
R . B . Sie haben Recht : der Kommunist, der in Ihrer Kolonne

arbeitet , hat , wie es die Art aller deutschen Moskowiter ist , den
Mund riesig voll genommen. Die KPD . würde Purzelbäume vor
Freude schlagen , wenn sie nur eine halbe Million zahlender Mit¬
glieder zu verzeichnen hätte , statt 3 Millionen . Im übrigen sichimmer merken : die Kommunisten sollen und müssen aufsckneiden,das wird ihnen direkt zur propagandistischen Pflicht gemacht .
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Arbeiter !

Angestellte und Beamte!

Haustrauen !

Don der Steise aurficfe

3)r. med . v . 9tensB
Sofienstiaße 47 G Telefon 2322 4,62

^
Sprechstunde : 8-9. lhJ - lh5

(ßedcAtige jede* die ScAau-
fende *xU*Voßk*t*euHd-tßu €&-

JumdiuHg> itt de* Via&dMaße

Ab heute
400 e15 8*s

In dem gegenwärtig so vergifteten Kampf aller

gegen alle ist es mehr dehn je notwendig , daß auch

im Wirtschaftsleben Solidarität geübt wird. Unter¬

stützt in erster Linie Geschäftsleute und Lokale,

die in Eurer Zeitung, dem Volksfreund, inserieren

und dadurch bekunden, daß sie die organisierte

Arbeiterschaft achtenund sie als Kunden wünschen .

Milcht BcMttsWiM
Der Stadtrat hier hat die Feststellung von

Straßen - und Baufluchten für die vorstädiische
Kleinsiedlung am PulverhauSweg beantragt .

Der Plan liegt 14 Tage lang aus der Kauzlei
des städtischen TiesbauamtS zur Einsicht aus.

Einwendungen sind spätestens bis 10. Oktober
1832 bei AuSschluffvermeidengelteno zu machen .

Karlsruhe , den 20. September 1832 . 1081

Bad . Bezirksamt ll . O.Z . 25

Drei -Zim .«Wohnung
mit Garten u. Zubehör
in der Nähe V.KarlSruhe
auf l .Nov. bist. z« verm
Zu erfragen in Bietig¬
heim , Jndustriestr . 0

Turlacher ® t*. 50
geräumiger Heller

Laden
sowie
23iNlM. Ul.KW
sofort günstig zu ver¬
mieten 4745

piano *Xf -
preiS von RM . 300—
vertäust 4761

Klaviersabrik Slöhr
Ritterstratze »0 .

Reparaten , Stimmen
z . Zt . RM . 4.-

Modernis.alter Klaviere

Leeres Zimmer aus
I .Okt an beruf?t.Person
zu vermiet . Näh . Oskar
Grimm , Nelkenstr. 27.

Zimmer 5S 1
für Anfang Oktob . zu
mieten gesucht. Adr
und weitere Angaben
an W . Seith , Liedols -
helm , Friedrichstr . 75.

Eins. möbl . Zimmer m .
Kaffee u . elekt . Licht für
20 Mk. zu Vermietenbei
tzarlmann , Brauerstr. 5

Möbl . Zimmer mit
elektr. Licht sofort bil¬
lig zu vermieten.
Wintern r . 44 a , H . I ll r

Schön möbl . Zimmer
sofort ob . später zu ver¬
mieten. Werderstr . 1», 1

Ischias«, Gicht« 0.
Rheumatismus '

kranken
teile ich gern gegen
lb Pfg . Rückporto
sonst kostenfrei mit,
wie ich vor Jahren
von meinemschweren
Ischias - u . Rheuma -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde.
Stieling , Kantinen¬
pächter, Frankfurt -
Oder 124 , Jüden -
straße « . « ,r

Suche einen Herrn
zum Vertrieb von gut .
Artikeln bei Schulen ,
Behörden und Restau¬
rants . Offert, unt . Nr.
4742 an den Volksfrd.

Unterricht i.ruff .Svraqe
bei billiger Berechnung
Adreffezu erfragen uni
K1716 im BolkSfreund

Zn kaufen gesucht
Gut erhalten . Damen
sahrrad u.lMotorrad
200 ccm . Angebote an
v . Becker, Neuburg¬
weier , Auerstraße 44

M
.

Badisches
Landestheater

Dienstag , 27 . Sept .
• B 2

Th. - Gem. IL S . - Gr .

Sie Amber
Trauerspiel vonSchiller

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Ehrhard ,
Brand , Dahlen , Ernst,
Gemmecke . Herz, Hier! ,

Kienscherf . Kloeble,
Kühne, Mehner ,

P . Müller . Prüter ,
Schulze, v . d. Trenck,

Kuhr
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23.30 Uh,
Preise 8 (0 60- 3.30 ^ .,

— »082
Mi. 28. 8. Margarethe .
Do. 28. 3. Zum ersten

Mal : Reifeprüfung .
Fr . 30. 8. Die Regi-
mentStochter. Sa . 1 . 10 .

Ein SommernachtS-
traum .

So . 2. 10 . Oberon .

Wegen Umzug abzug.
sehr gut erh . Damen -
Fahrrad mit . Freilaus
25 -« , 2-tür . pol . Sieb
verschränk 25 Jt .
Kaiserallee 61 a , Sei .
tenbau 1, rechts. 4744

Air 4 V. 60 Amp
HMIU billig abzug.

Friedrich , Schiller
straffe 25, IV . Stock .

Bandoninm 130 tönig
billig zn verkaufen .
Mühlbnrg , Geibeb

straffe 2, p . FI718

Weitzt Köche
gut erhalten zu verk
Borholzstr . 42 , lll .

Wintermantel für 14
>6-jähr . Jungen billig
abzugeben bei Ruch ,
Angartenstraße 15

Gummimantel ver¬
loren zwischen Georg-
Friedrich- u . Karl -Sir .
Näh.u .817I7i .VolkSfrd

Ca. 12 Hafen wegen
Platzmangel bill. z. verk.

Mühlbnrg , Hardt -
straffe 86 E bei Licht.

Siadtgarieii
Mittwoch . 2« . Seht .

Von 16—I8>/zNhr

Streich - Konzert
Philharmonisches

Orchester 1083
Berbill. Eintrittspreise

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

MARINADEN
bester QualitätI

Salzheringe neue (Milchner) . stück 10 Pfg .
Bismarckheringe offen . stück 10 Pfg.

„ Liter-Dose 78 Pfg .

, , V» Liter-Dose 48 Pfg .

ROllmOpS . Liter-Dose 78 Pfg.
, , V* Liter-Dose 48 Pfg .

Geleeheringe . uter-Dose 76 Pfg.
, ,

‘/i Liter-Dose 46 Pfg -

Bücklinge täglich frisch . Pfund 24 Pfg.
Oelsardinen Dosen zu 22, 38, 30, 85 Pfg. u. 1 .—

Kartoffeln gelbe . Pfund 3 Pfg.
Zwiebeln . Pf«“* 7 Pfg.
Delikateßgurken offen . stück 6 Pfg.

Heu eingeiroffen :

Tafeläpfel solange Vorrat . Pfund 12 Pfg.
Tafeltrauben . . Pfund 30 Pfg.

Warenabgabe nur an Mitglieder !

iLeöensDedllrfnlsuerein I

Stachel' » Himbeer-
striiucher bmigz. verk.
SrStzillgeNJmSpeiiel 2

I
>
I
I

Todes-Anzeige
Schmerzersüllt teilen wir Ver¬

wandten und Bekannten mit. daß ^
unser lieber Vater und Großvater W

I
>

Samuel Äiebolin «
Postagent und Steuererheber a . D. W

im Alter von 87 Jahren einem Schlag» D
onfall erlegen ist. 852 W

Durlach, den 26. Sept . 1832. 1

Die trauernden Hinterbliebenen . W

Beerdigung : Mittwoch, den 28. Sept ., W
nachmittags 4 Uhr, von der Fried - W

Hofkapelle aus . SS

TrauerhauS : Kelterstraße 23. Hi

mmmmm
Junker & Ruh-Gasherde
Kohlenherde von 70Mk. an

Karl Haug Harisir. 28

Gemileisch. Speilekartoffeln
zur UlInlerelnKellerung aus den besten badischen Kar¬
toffelanbaugebieten wie Eppinger , Brettener und Sinsheimer
Gegend in bekannt guter Sortierung und Qualität liefert
sofort und billig an Großverbraucher und Private frei Keller

Bad. > Zentralgenossenschalt
e. G. m. b . H„ Karlsruhe 4«ts

Büro Lauterbergstr . 3 1Lager Schlachthausstr .l I Tel. 8000-8007

Hosen , Joppen
neu u. gebe. , spottbill.
Ziihrinperstratze 53a. n

8adeüfen und
fiasauiomaien
werden durch unsere
Kacharbeiterunter Ga¬
rantie bei billigster
Berechnung in Stand
gesetzt - 4689

Emil Schmidt
6. m. v. h.

Hsbeistr. 3, Telefon 6440
Kilssrstrafla irr .

Eingang Waldstraße.

Am 25. September verschied nach schwerem Leiden

Herr Malermeister

Präsident derHanduierhshammer für die Kreise Karlsruheu.Baden
im 73 . Lebensjahre .

Mit dem Verewigten ist eine Persönlichkeit dahin
gegangen , die ausgerüstet mit den höchsten Gaben des
Geistes es vermocht hat , durch unerschütterlichen Fleiß und
unbeugsamen Willen Jahrzehntelang unter den schwierigsten
Verhältnissen ihr verantwortungsvolles Amt zu führen .

Was der Entschlafene seit Gründung im Jahre 1800
der Kammer gegeben und was er uns als Mensch und
Freund geschenkt hat , das wird ihm für immer unver¬

gessen bleiben .
Der Name Eduard Jsenmann ist mit der Geschichte

der Handwerkskammer für die Kreise Karlsruhe und
Baden aus glücklichen Tagen und aus schwerster Notzeit
unlösbar verwachsen .

Karlsruhe , den 26 . September 1832.

Handwerkskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden:
Becker

stellvertr . Vorsitzender
Endres

geschäftsführ . Direktor .
4743

Der große Erfolg !

3)ie ‘Sänmerin
von Sanssouci
Ul DaOQUerals Barberinamit

als Friedrich U.

« 10000
Besucher hat bis jetzt der Tonfilm

Die elf
schlirschen Offiziere
in Kailsruhe begeistert und immer mehr
wollen ihn noch sehen und hören , des¬
halb verlängern wir noch drei Tage
Heute , Mittwoch und Donnerstag
Täglich 5 Uhr Jugendvorstellung (zff
kleinen Preisen ).
Täglich 830 Uhr Abendvorführungen .

BadischeLichtspiele
Konzerthaus 4?»

m Benutzen sie eine den uoruerkaw ■

Fritz Oer Uieit größter Geiger!

KREISLER
spielt 475t

Freitag , 3 O .sepiemDer
20Uhr,stSdt .Festhaiie
Am Flügel : HUbDIt GI6SS6I1

Konzertflügel Steinway & Sons
vom Pianohaus H . Maurer , Kai -
serstr . 176. Karten : RM . 2 .— bis
RM . 10.— im Musikhaus und
Konzertdirektion Fritz Müller ,

Kaiserstraße 00

I RundfunHfiürer halbe Preise ! I

Mf -lllMll
wird entgegen allen umlaufenden
Gerüchten in unveränderter Welse
weitergefQhrt.muslkscRuleAnneAiner

Morgsnstraso 29 ataatl . anerkannt .

Allen denen , die uns anläßlich des
Heimganges unserer lieben Frau und
Mutier Mj

Frau Frieda Hepperle S
ihre Teilnahme bewiesen haben . A
sagen wir herzlichen Dank. gjjjj

Besonderen Dank dem derehrlichen lM
Herrn Lirchenrat Renner , den Freun¬
den vom Bund religiöser Sozialisten
sowie den Hausbewohnern .

Emil Hepperle und «r»d
Karlsruhe , 26. Sept . 1832. « »

Emichnd , ES
neu,, .beit Grötzingen

Kaiserstraße 68 .

GaS -Badeosen mit
Heizung gut erhalten
zu verlausen . Wein-
brennerstr . 10, L

Extra starker Marken

Damenrad
spottbillig zu verkaufen
Turlach , Kelterftr . 7.
Schön . ,sprungs .Saanen-
3iefltnBo (S Cf,;
Ottena«, Hauptstr . 66.

anerkannt gute
und . -preiswerte

Möbel
kaufen will , der decke
seinen Bedarf bei

Möbel -Reis
Kitterstraße 8 , neben Ttet*

4739
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